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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an, 


Sonnabend den 13. Februar 1864. 


Voſener Zeitung. 


37. 


Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 13. Februar. Se. Majeſtät der Köni 5 75 ae 
erubt: Dem Generalarzt a. D. Dr. Hancke zu Büſſeldorf den Rothen 
lerorden dritter Klaſſe mit Schleife, ſowie dem Inſpektor Ancien diacre 
und Mitgliede des Konſiſtoriums der franzöſiſch⸗reformirten Gemeinde zu 
tettin, Jean Crepin, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Der e und Notgriats⸗Kandidat Aretz aus 
Achen iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im 
zirke des Königlichen Appellations⸗ Gerichtshofes zu Köln ernannt 


en. 
Der praltiſche Arzt Dr. Weber zu Daun iſt zum Kreisphyſikus des 
Kreiſes Daun ernannt worden. 

5 — 2 . — 


Die Vorgänge in Schleswig⸗Holſtein 
verwirren ſich von Tag zu Tag mehr, und im Augenblick hat vielleicht 
Niemand den Faden, der aus dem Wirrſal hinausführt. Die Gerüchte 
von einem Waffenſtillſtande find officlös dementirt, gleichwohl bringt 
8 das Organ Lord Palmerſtons die Meldung, daß ein Waffenſtill⸗ 
tand von England proponirt und der Vorſchlag von Frankreich, Ruß⸗ 
land und Schweden unterſtützt ſei. Das Erſtere mag wahr ſein, das 
Letztere ſehen wir als einen frommen Wunſch des engliſchen Premiers 


N 


an. Selbſt wenn Louis Napoleon nicht kurz vorher erklärt hätte, ſich in 


die Angelegenheit der Herzogthümer vor der Okkupation Schleswigs nicht 
miſchen zu wollen, würden wir die Möglichkeit einer Verſtändigung unter 

n vier Kabinetten bezweifeln, die erſt nach Wegnahme des Dannewerks 
und der Stadt Schleswig eingeleitet werden konnte. Auch die Grund⸗ 
lage, auf welcher der Waffenſtillſtand angeboten wird, macht denſelben 
als das bloße Wert der engliſchen Diplomatie verdächtig. Es iſt nichts, 
als eine Falle. Alſen im Beſitz der Dänen laſſen, heißt nicht nur den 
Krieg bis ins Frühjahr hinſchleppen, ſondern unſere und die deutſche 
Rhederei allen Chikanen der däniſchen Flotte Preis geben und uns ſelbſt 
die empfindlichſten Nachtheile zufügen. Alſen zu nehmen, iſt die erſte 

ufgabe der allürten Armee, und wenn es auch Opfer koſten ſollte; denn 
Alſen iſt Schleswig, und bevor dieſe Inſel nicht genommen, iſt Schles⸗ 
wig nicht olkupirt. Nach allen Berichten haben die Dänen ihren Vor⸗ 
ſprung benutzt, um Alſen zu erreichen und ſich dort feſtzuſetzen, fie werden 
dort eine Macht von 20,000 Mann vereinigen, welche unter dem Schutz 
eſer Werte und der günſtigen Lage der Inſel der allürten Armee ihre 
Aufgabe ſehr erſchweren wird. Aber der Verſteck muß vorweg genommen 


5 um unſere lach ſicher zu ſtellen. Dann ließe ſich ſchon ö 


her von einem Waffenſtillſtande reden. 

Daß Unterhandlungen darüber bald in Gang kommen ı den, iſt 
nicht gut zu bezweifeln. Ein Telegramm von geſtern Abend kündigt uns 
zur größten Ueberraſchung die Beſatzung einiger Städte in Holſtein durch 
großmächtliche Truppen an. Wir fragen uns ſtaunend, was das bedeu⸗ 
ten ſoll? Da es keinen anderen Erklärungsgrund für dieſe Maßregel giebt, 
jo muß vermuthet werden, daß die Großmächte ſich durch den Beſitz bei⸗ 
der Herzogthümer eine Baſis zur Unterhandlung ſchaffen wollen, und 
es muß daraus weiter gefolgert werden, daß die frühere Verſicherung, 
nach der Okkupation Schleswigs werde zuerſt der deutſche Bund über 
das Schickſal der Herzogthümer befragt, dann die Stimme der Groß⸗ 
mächte gehört werden, heute ſchon vergeſſen iſt und über den Bund pure 

inweggegangen werden wird. Es iſt möglich, daß das Stück gelingt; 
denn zum offenen Widerſtand in Holſtein, wie er angedroht iſt, wird es 
der Bund nicht bringen, ſondern proteſtiren und feine Rechte verwahren, 
aber höchſt bedenklich bleibt es immer, daß Preußen es iſt, welches die 
ganze Verantwortung für den Bruch mit dem Bunde auf ſich ladet. 

Oeſtreich hält ſich im Hintergrunde und verräth bis jetzt durch 
nichts, welche Rolle es ſpielt; engliſche Blätter wollen ſogar wiſſen, es 
habe von Neuem ſeine Anhänglichkeit an die Vereinbarungen von 1852 
nach London verſichert. Dies mag ſich nun jo verhalten oder nicht, 
großen Werth haben dieſe engliſchen Mittheilungen nicht, aber Sorge 
muß es uns einflößen, daß die öſtreichiſchen Generale in Schleswig die 
Umſtände vortrefflich zu benutzen wiſſen, ihre Popularität ſteigen zu laſ⸗ 
ſen, während die unſrigen dazu berufen ſind, alle Maßregeln zu vertre⸗ 
ten, welche der Bevölkerung nicht zulagen. Das ganze Odium fällt auf 
Preußen, und doch darf uns, mögen wir nun die Intereſſen des Bun⸗ 

es oder unſere Sonderintereſſen im Auge haben, nichts wichtiger fein, als 

die Sympathien und das Vertrauen der Herzogthümer. Welch ein greller 
Kontraft zwiſchen dem Auftreten des Generals v. Gablenz und des Feld⸗ 
marſchalls v. Wrangel in der Beamtenfrage. Während die Erklärung des 
Erſteren, daß ihn die Abſetzung der Beamten nichts anginge, da er nur 
als Soldat gekommen ſei, überall mit höchſter Befriedigung aufgenom⸗ 
men wurde, wirkt die Einmiſchung des Generals v. Wrangel, der doch 
auch nur als Soldat gekommen ift, in die Beamtenfrage niederdrückend, 
und am nachtheiligſten für uns gerade durch dieſen Gegenſatz. 

Wir wollen gern zugeben, daß das Verlangen der deutſchen Natio⸗ 
nalpartei auf ſofortige Entfernung ſämmtlicher däniſcher Beamten 
ohne Unterſchied zu rigoros iſt, und daß, wenn darauf eingegangen würde, 
eine große Menge von Familien und darunter viele Unſchuldige in Noth 
gerathen würden, aber das iſt andererſeits doch auch wieder anzuerlennen, 
daß dieſe däniſchen Beamten mit Recht den ganzen Haß des Landes tra⸗ 
gen und principiell gewünſcht werden muß, daſſelbe von ihnen zu be⸗ 

eien. Auf alle Fälle wäre es klug, wenn in dieſem Punkte preußiſcher⸗ 
ſeits das größte Entgegenkommen gegen die deutſche Bevölkerung bethä⸗ 
igt würde. Denn Preußen darf die Stütze für ſeine Politik nicht bloß 
in Oeſtreich ſuchen, dieſe Stütze iſt, wie die Erfahrung lehrt, zu unſicher. 
ill unſere Regierung in den Herzogthümern eine Politik der vollende⸗ 
ten Thatſachen inauguriven, jo bedarf ſie außer dem Beiſtande Oeſtreichs 
unumgänglich des Vertrauens in den deutſchen Kleinſtaaten und in den 
erzogthümern, und dies muß der Zielpunkt aller ihrer Maaßregeln ſein. 
Oeſtreich wird ſich wenigſtens das Thor nicht verſchließen, ſondern unver⸗ 
chens zur entente cordiale mit den Kleinſtaaten zurückkehren. 
Wehe uns dann, wenn wir ſſolirt find! 


beſitzt, wovon der eine überdies noch ein ſogenannter 


den Verſuch 
erklärlich betrachtet werden. Die beiden dort geſtandenen däniſchen Ba⸗ 
taillone konnten ihren Rückzug durch das Eiderſtädtiſche und das Amt 


Deutſchlanu d. 


Preußen. 2 Berlin, 12. Febr. [Eine geſchichtliche 
Erinnerung; die däniſche Armee; Entkommen der Be⸗ 
ſatzung von Friedrichsſtadt; die Beſatzung von Kiel und 
Rendsburg.) Zweihundert und fünf Jahre find es jetzt, daß Friedrich 
Wilhelm, der große Kurfürſt von Brandenburg, im Jahre 1659 die 
Inſel Alſen, welche damals die Schweden beſetzt hielten, ebenfalls mit 
einer brandenburgiſch⸗öſtreichiſchen Armee auf der feſtſtehenden Eisdecke 
angriff und die geſammte feindliche Macht zur Ergebung nöthigte. Die 
Oeſtreicher befehligte unter ihm der berühmte kaiſerliche Reitergeneral 
Sport, von welchem der jetzige öſtreichiſche Heerführer, General Gablenz, 
jedenfalls eine Ader beſitzt. Die Ausſicht auf Erneuerung jenes glor⸗ 
reichen Vorgangs erſcheint freilich nicht groß, allein bei alledem und trotz 
alledem braucht man bei der anhaltend kalten Witterung hierzu doch viel⸗ 
leicht noch nicht alle Hoffnung aufzugeben. Vor Anfang des jetzigen 
Feldzuges wurde von Seiten unſerer Militärs ein beſonderes Gewicht 
darauf gelegt, daß nach der däniſchen Armeeorganiſation die 22 däniſchen 
Friedensbataillone ſich durch Einziehung ihrer Reſerven auf 44 Batail⸗ 
lone verdoppeln, und daß mit Auflöſung der alten Kadres die Kriegstüch⸗ 
tigkeit dieſer Truppen jedenfalls in dem Maaße geſtört werde, daß man bei 
denſelben nur noch eine geringe Widerſtandsfühigkeit vorausſetzen dürfe. 
Dieſe oft verkündete Vorausſicht iſt nun freilich nicht im Entfernteſten 
in Erfüllung gegangen. Auch ſonſt aber verdient noch Erwähnung, daß 
die däniſchen Soldaten ſich nur 16 Monate aktiv bei der Fahne befinden, 
daß ferner die Kompagnie von 200 Mann En du drei Offiziere 

eſerve⸗Offizier iſt, 
welche nach einer durchaus der Kreirung unferer Landwehroffiziere nach⸗ 
gebildeten Einrichtung erſt für den Mobilmachungs⸗ und Kriegsfall aus 
ihrem ſonſtigen bürgerlichen Beruf zum Dienſt einberufen werden, und 


daß trotz aller dieſer angeblichen Schwächen die däniſchen Truppen ſich 


doch, ſelbſt nach den Berichten ihrer Gegner, überall gut geſchlagen und 
ihren taktiſchen Zuſammenhang bewahrt haben. Es find das nun aber 


alles Punkte, welche früher gegen unſere alte Militär⸗Organiſation, und 
namentlich gegen unſere Landwehr, wie gegen eine kürzere als die gefor- 


derte dreijährige Dienſtzeit geltend gemacht wurden, und die Vertheidiger 
der neuen Militärorganiſation find demzufolge mit ihren hauptſächlich 
für dieselben angeführten Gründen gerade eben nicht glücklich geweſen. 
Bis geſtern hoffte man hier noch immer die Nachricht von der Ge⸗ 
ngennahme der ehemaligen Beſatzung von Friedrichsſtadt ei 
doch ſcheint man in der That zu deren Abſchneidung n 
gemacht zu haben. Es muß das beiläufig als wahrhaft un⸗ 


fan 
ſehen, 


uſum, und auf der Straße nach dieſer Stadt und von dort eine geraume 
trecke auf der Flensburg⸗Huſumer Chauſſee bewirken. Auch haben 
ſie denſelben erſt am Morgen des 5. Februar angetreten. Ein Paar von 
der zunächſt marſchirenden kombinirten preußiſchen Gardediviſion in die⸗ 
ſer Richtung vorgeſchobene Bataillone genügten unter allen Umſtänden, 
fie auf dieqſem Wege aufzufangen und zur Ergebung zu zwingen. Zwei 
däniſche Fahnen und eine namhafte Zahl von Gefangenen wären der 
Preis hiervon geweſen. Die Gelegenheit war ſo günſtig, es wird ſich zu 
einem leichten und glücklichen Koup im ganzen ferneren Verlauf des Feld⸗ 
zuges ſchwerlich noch eine gleiche bieten. — Die unterm 5. d. M. auf mo- 
bilen Fuß geſtellte 10. Brigade iſt, ohue die faktiſche Mobiliſtrung nur 
erſt abzuwarten, ſofort nach Holſtein aufgebrochen, um, wie die der Re⸗ 
gierung nahe ſtehenden Organe, ſo namentlich die militairiſchen Blätter, 
ausdrücklich hervorheben, die Beſatzung von Rendsburg, Kiel und reſp. 
Neumünſter zu übernehmen. In der erſtgenannten Stadt ſtehen zur Zeit 
noch zwei ſüchſiſche Bataillone und ſächſiſche Artillerie, in Neumünſter 
bildeten Anfang d. Mts. noch haunbverſche Truppen die Beſatzung; auf 
den Wunſch des preußiſchen Oberbefehlshabers haben ſich aber, um den 
Antritt der Offenſivbewegungen der preußiſch⸗öſtreichiſchen Armee zu er- 
leichtern, Ausgang Januar und Anfang d. M. ſonſt alle übrigen deut⸗ 
ſchen Exekutionstruppen aus dem nordöſtlichen Holſtein in den mittleren 
und weſtlichen Theil dieſes Landes zurückgezogen. Die preußiſcherſeits 
bewieſene Eile, die von denſelben verlaſſenen Garniſonsorte und ſonſt 
wichtigen Punkte des bezeichneten Laudestheils in eigenen Beſitz zu neh⸗ 
men, hat etwas Befremdliches und erklärt ſich aus militairiſchen Grün⸗ 
den keineswegs, denn für den augenblicklich ſicher ſehr unwahrſcheinlichen 
Fall, daß die Dänen in Anlaß einer glücklichen Offenſive bis zu den ge⸗ 
nannten holſteinſchen Grenzpunkten vordringen ſollten, würde immer 
noch reichlich Zeit bleiben, dieſe genügend zu beſetzen, und werden bei 
einem ſtatthabenden däniſchen Angriff die Bundesexekutionstruppen ja 
auch mit in die Aktion treten. Es bleibt deshalb bei dem erwähnten Vor⸗ 
gange auch nur die Muthmaßung, daß es dabei in erſter Reihe darauf 
abgeſehen ift, durch Beſitznahme der eigentlichen Hauptpunkte des Landes 
die Einwirkung des Bundes auf die künftigen Geſchicke deſſelben möglichſt 
einzuſchränken. Der erſte Akt des ſchleswig⸗holſteinſchen Dramas iſt ab⸗ 
geſpielt, der zweite ſcheint weit weniger Erfreuliches bringen zu wollen. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält folgende offielöſe Mittheilung: 
„Es ſind vielfache Klagen darüber laut geworden, daß bei unſeren im 
Kriege befindlichen Truppen hin und wieder Mangel an Lebensmitteln 
und andern nothwendigen Bedürfniſſen ſich zeige. Dieſe zum Theil be⸗ 
gründeten Klagen finden ihre natürliche Erllärung insbeſondere in dem 
Umſtande, daß die Benutzung der Transportmittel durch die eigenthüm⸗ 
lichen, von den Bundes Autoritäten hervorgerufenen Verhältniſſe in 
Holſtein behindert und verzögert wird, indem ſowohl die Hin- und Her⸗ 
beförderung des Truppenſatzes, der Verwundeten, des Kriegsmaterials, 
die Beförderung der nöthigen Nachrichten und Anzeigen u. dgl. m. nicht 
mit der Regelmäßigkeit und Willfährigkeit ausgeführt wird, als gerechter 
und billiger Weiſe in einem befreundeten, vom Bunde beſetzten Lande 
erwartet werden müßte. 


| Meiſt find es Anſtände und Bedenllichleiten der kleinlichſten Art, 
welche den nothwendigſten und wichtigſten Maßregeln entgegentreten, von 


effen zu 
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deren Beſchleunigung oft das Wohl und Wehe der vor dem Feinde ſte⸗ 
henden Truppen abhängt. Von dieſem traurigen Zuſtande muß der 
Schleier in unſerem Vaterlande gelüftet werden, weil ſchnelle Abhilfe 
nothwendig iſt. Während ganz Deutſchland das Bundesland Holſtein 
beſetzt hält, und während ein Theil deffelben, die beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte, in Schleswig für deutſches Recht kämpfen, während ferner das 
Geſammtoaterland die ſiegreichen Armeen mit ſeinen Sympathien beglei⸗ 
tet und thätige Beweiſe der Theilnahme von allen Seiten zuſtrömen, iſt 
es häufig der Mangel an bereitwilliger Hingebung Seitens der Behörden 
in dem vom Bunde beſetzten Herzogthum, ſowie die ſchleppende Wirkſam⸗ 
keit der dort getroffenen Einrichtungen und Vorkehrungen, welche die Für⸗ 
ſorge für die Armee lähmt und mangelhaft erſcheinen läßt. Wir glauben 
und hoffen, daß die offene Hindeutung auf dieſe traurige Erſcheinung, de⸗ 
ren Beſeitigung vor Allem in der Macht der Bundesorgane in Holſtein 
liegt, genügen wird, eine Umgeſtaltung hervorzurufen und den bellagens⸗ 
werthen Mißſtänden ein Ende zu machen.“ 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Endlich iſt die 
franzöſiſche Regierung aus der Reſerve, welche ſie dem bisherigen Ver⸗ 
laufe der Herzogthümerfrage gegenüber eingehalten hat, hervorge⸗ 
treten, und zwar that ſie dies ſofort mit einem bedeutungsvollen Schritte. 
Herr Drouyn de Lhuys hat nämlich am 7. Febrnar durch den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter am preußiſchen Hofe eine in ſehr ernſter und nachdrlick⸗ 
licher Weiſe abgefaßte Note dem Miniſterpräſidenten vorleſen und Ab⸗ 
ſchrift davon mittheilen laſſen, worin aus Anlaß der ſofort nach dem 
Betreten ſchleswigſchen Bodens durch die preußiſch ⸗öſtreichiſche Armee 
vorgekommenen Proklamirungen des Auguſtenburgers Vorſtellungen er⸗ 
hoben werden. Dieſen Vorſtellungen iſt ſogar bereits der Charakter 
eines vorläufigen Proteſtes gegen etwaige durch den gegenwärtigen Feld⸗ 
zug in Schleswig beabſichtigte Territorial⸗Veränderungen gegeben wor⸗ 
den. Ich weiß nicht, ob ein ähnlicher Schritt der franzöſiſchen Regierung 
auch in Wien unternommen wird, jedenfalls iſt derfelbe nicht ohne Eins 
fluß auf die Inſtruktionen für die beiderſeitigen Civilkommiſſare geblie⸗ 
ben, die am 8. zwiſchen Wien und Berlin definitiv feſtgeſtellt wurden.“ 

— In Danzig gelangte von den einbeorderten 2500 Matroſen 
am 8. d. Mis. ein großer Theil zum Einkleiden. Ein Theil des See⸗ 
bataillons dürfte noch in dieſer Woche nach Stralſund abgehen. — Die 
in Ausrüſtung begriffene „Vineta“ ſoll ſchon am 20. d. M. in Dienſt 
i N). nn) nr EEE 


1 
9 » 
IN 


„ Dutch Verfügu ue ee Januar 18686 
iſt die A aſien, Reale 


ſchulen u. 
Kgl. Provinzial⸗Schul Kollegien und Regierungen übertragen worden. 
Demzufolge iſt ſeitdem auch die Publikation der betreffenden Perſonalver⸗ 
änderungen, welche früher im Staatsanzeiger erfolgte, nur noch durch 
die einzelnen Provinzialorgane, die Amtsblätter, geſchehen. Dadurch 
iſt eine vollſtändige Ueberſicht der Bewegung und der Veränderungen in 
dem Lehrerperſonal der höheren Unterrichtsanſtalten in Wegfall gekommen. 
Da dieſelben jedoch, abgeſehen von dem Intereſſe Einzelner, auch als 
Grundlage der Statiſtik der Anftalten nicht entbehrt werden kann, ſo iſt 
von dem Kultusminiſter angeordnet worden, daß die in Rede ſtehenden 
Perſonalnotizen fortan durch das „Centralblatt für die Unterrichtsver⸗ 
waltungen“ publizirt werden. Das neueſte (Januar⸗) Heft dieſes Blattes 
enthält eine Zuſammenſtellung der ſeit dem J. Januar bis zum 31. Ok⸗ 
tober 1863 ſtattgefundenen Veränderungen. 

— [Akademie der Wiſſenſchaften.] Die königliche Ala⸗ 
demie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Plenarſitzung vom 1 1. Februar 
1864 die Herren Hermann Lotze in Göttin zen, Willem Jonckbloet in 
Groningen, Theodor Aufrecht in Oxfort, Karl Keil in Pforta, Bernhard 
Dorn in Petersburg, Eduard Zeller in Heidelberg und Eugene de Roziere 
in Paris zu korreſpondirenden Mitgliedern ihrer philoſophiſch⸗ hiſtoriſchen 
Klaſſe gewählt. 

— Während der Anklageſenat des rheiniſchen Appellationshofes 
den Redakteur der „Kölniſchen Zeitung“ außer Verfolgung geſetzt hat, 
iſt das Verfahren gegen Otto Hagen in Inſterburg noch nicht einge⸗ 
ſtellt. Hagen ift zwar feit geraumer Zeit aus dem Gefängniſſe entlaſſen, 
jedoch nur auf Grund eines ärztlichen Atteſtes. Bei Hagen wie bei Kruſe 
lag der gleiche Fall vor, beide weigerten ſich den Verfaſſer einer Korre⸗ 
ſpondenz zu nennen. (M. 3.) he 


Breslau, 14. Februar. [Kirchliche Fürbitte.] Das 
königl. Kouſiſtorium für die Provinz Schleſien hat unterm 10. Februar 
die nachfolgende Verordnung an ſämmtliche evangeliſche Geiſtlichen der 
Provinz Schleſien und an das hieſige Stadtkonſiſtorium erlaſſen: 

„Da es die Kirche ſtets als ihre Pflicht erkaunt hat, tief eingreifende 
Erſcheinungen des öffentlichen Lebens mit in den Kreis ihrer Gebete und 
Fürbitten aufzunehmen; fo haben wir uns, nachdem die Feindseligkeiten in 
Schleswig ausgebrochen ſind, veranlaßt gefunden, bis. auf weitere höhere 
Anordnung folgende Einſchaltung in das allgemeine Kirchengehet nach den 
Worten: Beſchütze das königliche Kriegsbeer „und laß inſonderheit bei dem 
gegenwärtigen Kampfe, in welchen es auf den tuf ſeines königlichen Kriegs⸗ 
herrn eingetreten ift, Glück und Sieg feine Waffen und deren beilige Zwecke 
begleiten!“ lle treue Diener des Königs u. ſ. w. vom nächſten 


Segne alle treue ni ur 
Sonntage an, den Herren Geiſtlichen unferer Provinz zur Pflicht zn machen. 
Es iſt damit bis zur Herſtellung der Waffenruhe fortzufahren, wenn nicht 


anderweite Anordnung erfolgt. 


Breslau, 11, Februar. [Neue öſtreichiſche Truppen⸗ 
transporte.] Nach eingegangenen telegraphiſchen Depeſchen find bin⸗ 


nen wenigen Tagen von Neuem bedeutende öſtreichiſche Truppentrans⸗ 
porte zu erwarten. Dieſelben werden in 8 Extrazügen befördert werden 


und dürften gleichfalls in unſerer Stadt und deren Umgegend Nachtquar⸗ 
tier nehmen. Morgen findet eine Konferenz der bei den Transporten 
betheiligten Eiſenbahnverwaltungen in Koſel ftatt, zu welcher ſich die 


Mitglieder der hieſigen Direktion mit dem Schnellzuge begeben werden. 


Die Ankunft der Extrazüge iſt noch nicht definitiv feſtgeſetzt, auch die 
Zahl der Truppen, die mit denſelben befördert werden ſollen, wird nur 


— Sornäistonmmen ein unſäglich langames. 


annähernd auf 3—4000 Mann angegeben. Die Ausladungsrampen 
auf dem alten oberſchleſiſchen Bahnhofe ſind bis jetzt in Erwartung der⸗ 
artiger Eventualitäten vollſtändig ſtehen geblieben. (Schl. Ztg.) 

Oeſtreich. Wien, 11. Febr. [Telegr.] Das Lotterie⸗ 
Anlehen im Betrage von 40 Millionen Gulden iſt zum Emiſſionskurs 


von 96 ganz vergeben. Die Kreditanſtalt hat 15, das Bankhaus Wo⸗ 


dianer 13½ und das Haus Rothſchild 11½ Millionen genommen. 
Wien, 12. Februar, Morgens. [Telegr.] Das Amtsblatt 
der „Wiener Zeitung“ enthält ein vom geſtrigen Tage datirtes Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers au den Feldmarſchall⸗Lieutenant Gablenz. Daſ⸗ 
ſelbe drückt den Generalen, Offizieren und der Mannſchaft des Armee⸗ 
korps in Schleswig feine Zufriedenheit und feinen Dank für die geleiſte⸗ 
ten Waffenthaten und für die erzielten Erfolge aus, betrauert die gefalle⸗ 
nen Opfer und ſagt, daß der Kaiſer nach Bewältigung des Feindes den 
Zuſammentritt des Kapitels des Thereſien⸗Ordens anordnen und deſſen 
Anträge zur Auszeichnung der hervorragendſten Thaten entgegennehmen 


werde. 
Schleswig⸗Holſtein. 

— ([Aus dem Hauptquart fer der alliirten Armee für 
Schleswig⸗Holſtein! meldet der „Staatsanzeiger“: Die Avant⸗ 
garde der Armee hat am 9. d. eine Kavalleriepatrouille gegen Graven⸗ 
ſtein vorgeſendet, welche eine feindliche Feldwache aufgehoben hat. Der 
Führer dieſer letzteren ſagte aus, daß die Dänen Düppel geräumt und 
ſich auf Alſen zurückgezogen hätten. Es wurden, um die Richtigkeit dieſer 
Nachricht aufzuklären, 3 Eskadrons Zieten⸗Huſaren unter Major von 
Weiſe von Flensburg aus mit der Avantgarden⸗Jnfanterie nach Düppel 
vorgeſchickt; dies Detachement ſtieß bei Nübbel auf feindliche Vorpoſten 
und eine mit Infanterie beſetzte Verbarrikadirung der Chauſſee. Hier⸗ 
nach, und nach Ausſagen von Fuhrleuten iſt anzunehmen, daß die Düp⸗ 
peler Schanzen und Sonderburg von den Dänen noch ſtark beſetzt ſind. 
Für den 10. d. war die Abſicht des Ober⸗Kommandirenden der Armee, 
das königlich preußiſche kombinirte Armeekorps durch Flensburg gegen 
Düppel vorgehen und ſich dort in Poſition, Behufs des weiteren Angriffs 
auf die Verſchanzungen, ſtellen zu laſſen. Die königl. preußiſche kombi⸗ 
nirte Garde⸗Infanteriediviſion ſollte dagegen am 10. d. den Marſch auf 
Apenrade antreten; im Verein mit ihr das k. l. öſtreichiche 6. Armeekorps. 


— Der Feldmarſchall von Wrangel hat auf 24 däniſche Schiffe im 


Hafen von Flensburg das Embargo legen laſſen und die gleiche Maßregel 
dem Kommandanten der von der allürten Armee beſetzten Hafenſtädte be» 
fohlen. Eine oberflächliche Schätzung der in Flensburg mit Beſchlag 
belegten königlich däniſchen Gelder, Effekten und Vorräthe, läßt dieſe zu 
einem Werthe von 70,000 Thlr. annehmen. 

— Der [Uebergang über die Schlei wird von einem Korre⸗ 
ſpondenten der „N. Z.“ in folgender Weiſe geſchildert: Am Freitag 
früh 11% Uhr marſchirten wir aus Eckernförde; ich hatte mich mit dem 
leichten Feldlazareth der 6. Diviſion angeſchloſſen. Die Straße, einem 
Hohlweg ähnlich, zieht ſich in nicht zu weiter Entfernung von der Oſtſee 
hin. Es war ein böſer Marſch, und deshalb die Zeit des Abmarſches 
wie das Ziel, ſehr geheim gehalten worden. Wenige Bataillone Dänen, 
au der Küſte gelandet, hätten unberechenbaren Schaden, grauenvolle 


Verwirrung anrichten können. Unüberſehbar war im er 1 10 


ie Bewegung einer ſolchen Schlange es mit ſich bringt, das 
5 Bewegung einer Schla 5 nag le Einen, 
turz vor Mitternacht, kamen wir in dem 2 ½¼ Meilen von Eckernförde 
entfernten Dorfe Schuby an, wo wir im Schulhauſe Quartier nahmen. 
Aus der Nachtruhe auf dem Strohlager wurde nicht viel. Mußten wir 
doch jeden Augenblick darauf gefaßt fein, Kanonendonner von der / 
Meilen entfernten Schlei her zu hören, das Signal zum Aufbruch für 
die Aerzte, mit denen ich das Quartier theilte. Wie viel ſchlimmer aber 


erging es den braven Soldaten, die längs der Schlei, ohne Feuer, ohne 


Stroh, bivouakiren mußten, um den Dänen ihre Anweſenheit nicht zu 
verrathen. Aber kein Schuß ſtörte die Todtenſtille der kalten Nacht; 
durch eine leichte Dunſthülle flimmerten friedlich die Sterne hernieder. 
Gegen drei Uhr bemerkte ich in der Ferne den Schein der Bivoualfeuer; 
der ſtrenge Befehl konnte nur dadurch zurückgenommen worden ſein, daß 
der Uebergang auf irgend einer Stelle bewerkſtelligt war. Wir zerbra⸗ 
chen uns den Kopf darüber, wie das möglich geweſen jo. ganz ohne 
Kampf. Der nächſte Tag löſte uns dieſes Räthſel. Während noch 
Abends um 8 Uhr den Einwohnern von Kappeln und Arnis mitgetheilt 
worden, daß es wohl zu einem heftigen Kampfe kommen würde, weshalb 
es gut ſei, fi zur. Räumung der vielleicht bald brennenden Städte ge⸗ 
faßt zu halten, waren die Dänen gegen 9 Uhr, unter Mitnahme der 
Telegraphen⸗Apparate, durch welche ihnen der Befehl übermittelt war, 
ſtill abgezogen. Um dieſe Zeit war auch Schleswig bereits von den letz⸗ 
ten Dänen verlaſſen worden. 

Als in der Nacht die preußiſchen Truppen der Avantgarde, man 
nennt mir das 13. und 60. Infanterie-Regiment, bei Kappeln auf Bö⸗ 
ten überſetzten, theils um die Aufmerkſamkeit der Dänen von Arnis abs 
zuziehen, theils um eventuell die Ufer zu ſäubern und die Dänen jo lange 
aufzuhalten und zu beſchäftigen, bis die Brücke geſchlagen ſei, — fanden 
ſie keine Dänen mehr vor. Auch Arnis war, wie oben berichtet, bereits 
von den Dänen verlaſſen und als nun dieſe Nachricht in des Prinzen 
Friedrich Karl Hauptquartier gelangte, wurde ſofort der Brückenbau be⸗ 
fohlen und ausgeführt. Am Sonnabend Morgen um 8 Uhr wurde die 
Brücke von den erſten preußiſchen Truppen paſſirt. 

Es war unſerer Lazarethkolonne unmöglich, ſich durch den Wagen⸗ 
troß zu winden. Wohl verſuchten wir es, aber wir mußten unſer Vor⸗ 
haben unverrichteter Sache aufgeben, und wieder das gaſtliche Dach des 
Schullehrers aufſuchen, der mittlerweile von den nachrückenden Kolonnen 
bereits ſo viel Einquartierung aufgenommen hatte, daß ſein Haus aller⸗ 
dings etwas ſtattlicher, als das der preußiſchen Schullehrer, bis unter den 
Giebel mit Soldaten angefüllt war. 

Erſt am Sonntag früh 6 Uhr überſchritten wir die ſaubere, meiſter⸗ 
haft ausgeführte Brücke. Wie nach der Schnur gerichtet, lagen die Pon⸗ 
tons in der dunkelblauen, aufziſchenden Schlei, deren Waſſer, hier 30 
bis 40 Fuß tief, die Verankerung der Pontons zu keinem leichten Stück 
Arbeit gemacht hatte. Die Brücke liegt auf 49 Pontons und 4 Böcken. 
Die Pontons ſind ſechs Schritte von einander entfernt, ſo daß die Länge 
der ganzen Brücke faſt genau ſechshundert Fuß beträgt. Alle Fachmänner und 
ſämmtliche Kommandeure haben, und das mit Recht, dem betreffenden In⸗ 
genieuroffizier für den Bau der Brücke das wärmſte Lob geſpendet. 

Es war bitter kalt und ein heulender Sturm peitſcht ein empfind⸗ 
liches Schneegeftöber vor ſich her. Die Pferde glitten aus, oft mußte 
die ganze Kolonne halten, am Weiterfahren durch einen umgeſtürzten 
Wagen aufgehalten, der erſt mit Aufbietung aller Kräfte wieder flott ge⸗ 
macht werden lonnte. In Tösdorf wurde Rendez⸗vous gemacht. Der 
freundliche Beſitzer ſpeiſte unſere Leute und erquickte auch uns durch ein 
willkommenes Dejeuner à la fourchette, 
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Gegen drei Uhr langten wir am Ziel unſeres heutigen Marſches, 
in Norderbrarup, bei immer heftiger gewordenem Schneeſturm an; nach 
mehrtägiger Entbehrung wurde uns hier wieder die Wohlthat zu Theil, 
den müden Körper in einem bequemen Bette ausſtrecken zu dürfen. 

Der andere Tag brachte uns, gegen alles Erwarten, immer noch 
nicht nach Flensburg, ſondern nach einem Dorfe in der Nähe von Aus⸗ 
acker; doch fuhr mich noch am ſpäten Nachmittage mein liebenswürdiger 
Wirth nach der Stadt. Flensburg iſt von preußischen und öſtreichiſchen 
Truppen überfluthet. Nur mit Mühe gelang es mir, in einem Gaſt⸗ 
hofzimmer von einem gefälligen Herrn das Sopha abgetreten zu erhalten, 
um doch nicht ganz obdachlos zu ſein. Garde, Linie, Artillerie, Train, 
Kavallerie ꝛc. durchwogten die Straßen. Marſchall Wrangel und das 
Hauptquartier befinden ſich hier, von Notabilitäten außerdem der Kron⸗ 
prinz, Prinz Albrecht Sohn, Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz x. 
Der Kronprinz benimmt ſich ſehr leger, ich ſah ihn im einfachen Ueber⸗ 
rocke, die kurze Soldotenpfeife im Munde, durch die Straßen pilgern, 
auf das Ehrfurchtsvollſte von Jung und Alt begrüßt. Denn Jeder⸗ 
mann weiß, daß der Erbe der preußilchen Krone ein warmes Herz für 
Schleswig⸗Holſtein und deſſen gerechte Sache hat. 

— Einem Berichte des Spezialkorreſpondenten der „Spen. Ztg.“ 
aus Flensburg vom 8. entnehmen wir: Preußiſche Huſaren, die mit 
Prinz Friedrich Karl von Arnis her gekommen waren, hatten unterwegs 
eine ziemliche Anzahl Gefangene gemacht. Die Soldaten waren übrigens 
in beſtem Zustande und hatten den anhaltenden Marſch und das furcht⸗ 
bare Wetter vortrefflich überſtanden. Sie bedauerten nur, ſeit Miſſunde 
den Feind nicht mehr attrapirt zu haben. Ein kleiner Umſtand, daß, 
glaube ich, ein Brückentrain durch das Entgegenkommen einer andern 
Kolonne zu ſpät kam, hat den Uebergang bei Arnis etwas verſpätet, ſonſt 
wären die dort ſtehenden Dänen wahrſcheinlich noch vor Flensburg abge⸗ 
ſchnitten worden. Auf meiner Tour bin ich geſtern nur auf Oeſtreicher 
geſtoßen. Alle Welt iſt voll des Lobes dieſer Truppen, namentlich wird 
ihr Angriff als überaus euergiſch geſchildert. Ein Gefangener ſagte von 
ihnen, ſie ſeien wie auf Schlittſchuhen herangekommen und die däniſchen 
Offiziere haben in Schleswig geäußert, die Oeſtreicher griffen gar nicht 
regelrecht an. Das find ohne Zweifel zum Theil die Reſultate des ita- 
lieniſchen Feldzuges. Letztere werden hier zum erſten Male verwerlhet. 

Flensburg, 9. Februar. Seit dem Gefechte bei Oeverſee hat 
kein weiteres Gefecht zwiſchen den däniſchen und den allürten Truppen 
ſtattgefunden. Nach der Ausſage hier eingetroffener ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſcher Soldaten waren in Rinkenis vorgeſtern Mittag 1 ¼ Uhr folgende 
14 däniſche Regimenter unbeläſtigt eingetroffen und ſofort weiter nach 
Düppel abmarſchirt: das 4., 5., 7., 8., 10., 12., 13., 15, 16., 17., 
19., 20., 21. und 22. Jufanterieregiment. Die übrigen 8 Jufanterie⸗ 
Regimenter der däniſchen Armee werden nordwärts nach Apenrade und 
Hadersleben gezogen ſein, um von dort aus Friedericia zu erreichen. Die 
Geſammtſtärke der däniſchen Infanterie betrug alſo, das Regiment zu 
1700-2000 Mann gerechnet, ca. 40,000 Mann, wozu 4— 5 Kaval⸗ 
lerie-Regimenter kommen. Während der letzten 4 Tage hatten die Sol ⸗ 
daten nur noch Sales und Speck erhalten, und waren ſämmtlich fo er⸗ 
müdet, daß ſelbſt die Wachtpoſten jeden Augenblick umfielen und ein⸗ 
schliefen. — So eben erhalten die hier ſtationirten Truppen der Verbün⸗ 


an den Straßenecken, noch in den öffentlichen Lokalen angeſchlagen iſt, 
hier die allgemeinſte Unzufriedenheit erregt hat; fie iſt noch hinter den 
beſcheidenſten Erwartungen der Bevölkerung zurückgeblieben. Man will 
hier den Civilkommiſſarien gegenüber dieſelbe zähe Haltung annehmen, 
wie früher der däniſchen Herrſchaft gegenüber, wenn die Okkupation 
Schleswigs nicht einmal die Befreiung von dem Druck der däniſchen 
Beamten zur Folge haben ſoll. Eine Deputation wird von hier aus 
wahrſcheinlich ſchon morgen nach Kiel abgehen, um dem Herzog Friedrich 
im Namen der Stadt Flensburg zu huldigen. — In Angeln hat man 
ſeit vorgeſtern in vielen Kirchſpielen mit der Vertreibung der däniſchen 
Prediger begonnen. Den meiſten war eine geſtern oder heute früh abge⸗ 
laufene Friſt zur Abreiſe vergönnt worden. In Loit und Norderbrarup 
haben die Paſtoren vorgeſtern noch in däniſcher Sprache gepredigt; — 
faſt ſämmtliche Anweſende verließen in Folge deſſen ſofort die Kirche. — 
In Tondern iſt geftern Herzeg Friedrich VIII. proklamirt. Auch find 
dort nicht allein ſämmtliche dänische Beamte, ſondern auch viele däniſch 
geſinnte Privatleute fortgejagt. Ihr Eigenthum iſt zum Theil als herr⸗ 
renlos gewordenes Gut behandelt worden, und arme Leute haben ſich 
Mehl, Grütze, Hühner ꝛc. aus ihren Häuſern geholt. (Hamb. Börſenh.) 
L Der preußiſche Civilkommiſſar für Schleswig, Frhr. v. Zed⸗ 
li, hat folgende, bereits telegraphiſch erwähnte Proklamation erlaſſen: 
„Im Anſchluß au die Proklamation Sr. Excellenz des Oberbefehlsha⸗ 
bers der allürten kaiſerl. öſtreichiſchen und königl. preußiſchen Armee, Herrn 
Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel, vom 1. d. WS. und deſſen durch die 
„Flensburger Zeitung“ vom heutigen Tage, durch öffentlichen Anſchlag in 
der Stadt Flensburg und durch beſondere Zuſendung publicirte Bekannt⸗ 
machung vom 7. d. M., bringe ich bierdurch zur Kenntniß aller Civilbehör⸗ 
den und Beamten, und der geſammten Bevölkerung des Herzogthums Schles⸗ 
wig, daß ich mit dem heutigen Tage mein Amt angetreten habe, welches, 
nachdem durch die Waffenerfolge der allürten Armeen die Regierungsgewalt 
Sr. en g des Königs von Dänemark ſuspendirt iſt, die Ausübung der 
böchiten Regierungsgewalt im Lande umfaßt, jo weit ſolche fammtliche Reſ⸗ 
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ſorts der eigentlichen Verwaltung betrifft. Ich werde dieſes Amt, ſobald der 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſtreich bevollmächtigte Civilkommiſſa⸗ 
rius hier eingetroffen fein wird, mit dieſem gemeinſchaftlich üben, bis dahin 
aber allein, und meinen Wohnſis vorläufig in der Stadt Schleswig nehmen. 
Den auf die Sicherung der Rechte und Intereſſen des Herzogthums Schles⸗ 
wig gerichteten Intentionen entſpricht es, daß zunächſt die beſtebenden Lan⸗ 
desgeſetze für die geſammte Eivilverwaltung maaßgebend bleiben, ſoweit nicht 
etwa die für die Sicherheit der militäriſchen Operationen erforderlichen 
Maaßnahmen Ausnahmen bedingen ſollten, und ſoweit nicht aus der Sus⸗ 
pendirung der Regierungsgewalt Sr. Maj. des Königs von Dänemark von 
ſelbſt sog daß einzelne Beſtimmungen der Landesgeſetze außer Wirkſamkeit 
treten. Als ſolche ſich von ſelbſt verſtehende Folgerungen bezeichne ich hier 
unächſt nur die, daß ſämmtliche Civilbebörden und Beamten ſich fortan des 
Prödilates königl. Behörden und Beamten, des Gebrauchs der königl. Sie⸗ 
gel und der königl. Dienſtkleidung und Dienſtabzeichen durchaus und überall 
zu enthalten haben. Ingleichen müſſen die königlichen Wappen und Inſig⸗ 
nien, welche an Amts⸗ und anderen öffentlichen Gebäuden oder ſonſt ange⸗ 
bracht ſind, ſofort entfernt werden. Sodann verweiſe ich auf die ſchon in der 
Bekanntmachung Sr. Excellenz des Herrn Feldmarſchalls Frhrn. p. Wran⸗ 
gel vom 7. d. M. enthaltene Beſtimmung, wonach der geſammte Geſchäfts⸗ 
verkehr mit dem zur oberſten Leitung der Verwaltung berufenen Cipilkom⸗ 
miſſariat, fo wie mit allen Militärbehörden der verbündeten okkupirenden 
Mächte ausſchließlich in deutſcher Sprache geführt werden darf. Der wäb⸗ 
rend der Dauer der Beſetzung des Herzogthums Schleswig mit der oberſten 
Autorität im Lande betraute Oberbeſe (haber der verbündeten Armeen hat 
durch ſeine Bekanntmachung vom 7. d. M. bereits ſämmtliche im Lande an⸗ 
geftelite Beamte beftätigt unter der Vorausſetzung, daß dieſelben fich der 
Autorität deſſelben und der Civilkommiſſarien unbedingt unterwerfen, und 
daß Kan Ki ganz beſondere Umſtände deren Entfernung nothwendig ge 
macht wird. . 
Hiernach fordere ich ſämmtliche Herren Oberbeamten und ſelbſtſtändigen 


erfo 


außerdienſtliches Verhalten zu ihrer Entfernung aus dem Amte 


Beamten im Herzogthum Schleswig, ſowie die Herren Vorſitzenden kolle“ 
gialiſcher Behörden hierdurch auf, für ihre Perſon die ſchriftliche Erklärung 
abzugeben, daß fie ſich der für der Beſetzung in der Perſon des 

even Oberbefehlshabers der verbündeten Armeen conſtituirten oberſten 

utorität un Lande und den Civilkommiſſarien unterwerfen wollen, eine 
glei Eullieung von den Beamten, welche die von ihnen präſidirten Colle“ 
gien bilden, und von ſämmtlichen ihnen untergebenen Beamten jeder Art zu 
rn und dieſe Erklärungen binnen acht Tagen an mich einzureichen. 

lle Beamte, welche dieſe Verpflichtung einzugehen bereit find, haben, 10 
lange fie derſelben treu bleiben und nicht ſonſt durch ihr . 2 

nlaß g 
ben, auf Schuß und Unterſtützung in ihrer Amtsführung durchaus zu rech⸗ 
nen, und es iſt Vorkehrung getroffen, daß Bedrohungen der Beamten d 
irregeleitete Maſſen, durch jene an einzelnen Orten zum Verlaſſen 
ihrer Aemter veranlaßt worden find, ſich nicht wiederholen. Gegen die ſtraf⸗ 
baren Urheber und Theilnehmer ſolcher Exceſſe wird unnachſichtlich mit 
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln eingeſchritten werden. Die Gleichzeitig 
keit der mit ſtrafbaren Ausſchreitungen verbundenen politiſchen Kundgebun⸗ 
gen an mehreren Orten des ſüdlichen Theiles des. Fiber n Schleswig 
und die Gemeinſamkeit der Richtung, in welcher dieſelben erfolgt find, er” 
höht die Nothwendigkeit folgender, bei der augenblicklichen Lage der Dinge 
in militäriſcher und politiſcher Beziehung gebotenen Anordnungen: 1) Bo“ 
litiſche Bereine und insbeſondere ſolche, welche unter einander oder mit aus⸗ 
1 5 Vereinen in Verbindung ſtehen, find nicht zu dulden. 2) Defrent? 
liche Demonſtrationen und Kundgebungen politiſcher Art, von welcher Parte! 
fie auch ausgeben mögen, find unbedingt zu verhindern. Jusbeſondexe darf 
unter keiner meien der Entſcheidung der Succeſſionsfrage thatſächlich 
irgendwie vorgegriffen werden. Die zur Aufrechterbaltung der Ordnung, 
Ruhe und Sicherheit berufenen Bezirks⸗ und Localbeamten werden für die 
pünktlichſte Befolgung dieſer Anordnungen perſönlich verantwortlich ge⸗ 
macht und haben mit feſter Entſchiedenheit, wo die Mittel der Belehrung 
und Warnung nicht ausreichen, gegen jede Zuwiderhandlung gegen dieſe 
Beſtimmungen einzuſchreiten. Alle anderen allgemeinen Anordnungen 
in den einzelnen Zweigen der Verwaltung, welche durch die Lage der Dinge 

eboten ſind, bleiben beſonderen Verfügungen vorbehalten. Indem ich die 
berbezirks⸗ und Lokalbebörden erſuche und anweiſe, dieſe meine Bekannte 
machung in der landes⸗ und ortsüblichen Weiſe ohne allen Verzug zur all⸗ 
gemeinſten Kenntniß zu bringen, richte ich ſchließlich an die geſammte Be⸗ 
völkerung des Herzogtbums Schleswig die Bitte, in allen Angelegenheiten 
der Cipilverwaltung der zu der oberſten Leitung derſelben berufenen Behörde 
dasjenige volle Vertrauen zuzuwenden, welches in den durch die unzweiden⸗ 
tigſte That bekundeten wohlmeinenden Intentionen der zur Okkupation ver? 
hündeten hohen Mächte feine vollſte Begründung findet, lensburg, am 8. 
Februar 1864, Der Königl. Preuß. Civilkommiſſarius für das Herzog“ 
thum Schleswig, Regierungs⸗Präſident z. D. Freiberr von Zedlitz.“ 

Schleswig, 8. Februar. Heute habe ich Begleitung eines ſach⸗ 
verſtändigen Offiziers, der als Autorität in ſeinem Fache gilt, das Dau⸗ 
newerk beſichtigt. Sein Urtheil geht dahin, daß dieſe Werke in rein tech⸗ 
niſcher Beziehung nicht nur tadellos, ſondern geradezu in muſtergültiger 
Weiſe ausgeführt ſeien, die Wahl der Punkte dagegen vom ſtrategiſchen 
wie vom taktiſchen Standpunkte aus Stoff zu manchem Tadel darböte. 
Eine wirkliche Vertheidigung würde mindeſtens 120,000 Mann erfordert 
haben, ſo ausgedehnt ſei die Vertheidigungsfronte; die Geſchütze und 
Laffettirungen ſeien wahre Prachtexemplare; ſehr zweckmäßig ſeien die für 
die Fortbeſatzungen beſtimmten, mit Stroh verkleideten Baracken; die 
Profile der Werke ſeien in rieſigen Dimenſionen gehalten, die von den 
Schanzen 4 bis 10 gebildete Fronte ſei ein wahres Sebaſtopol und als 
Abſchnitt für ſich betrachtet abſolut uneinnehmbar. Weniger, wenn auch 
noch immer ſehr ſtark ſei die aus den Schanzen 10, 11 und 12 beſte⸗ 
hende Vertheidigungsfronte, gegen welche der auf den 6. Februar an? 
beraumt geweſene Angriff der Deftreicher hätte gerichtet werden ſollen, 
der gewiß nicht gegli N ö i 
vorausgeſehen zu haben, denn es war im Kriegsrathe beſchloſſen worden, 
im Falle des Mißlingens des Angriffes vom 6. Februar, denſelben am 
10. Februar gegen die Schanzen 16, 17 und 18, am rechten Flügel 
der Dannewirkeſtellung gelegen, gegenüber von Churburg, zu verſuchen. 
Hier ſei die Achillesferſe der däniſchen Poſition und hier hätte nach einer 
kräftigen Beſchießung ein Sturm zum Ziele führen können. 

— Aus Kiel, 9. Februar, wird gemeldet: Die Zufendungen an 
den hieſigen Central⸗Hülfsverein find enorm. Fortwährend wird indeß 
wieder an die Hospitäler verfandt. In Folge der Menge Verwundeter, 
welche in der Stadt Schleswig zuſammengebracht werden, denen ausrei⸗ 
chende ärztliche Pflege fehlen ſoll, gingen dieſe Nacht drei hieſige Aerzte, 
die Herren Phyſikus Dr. Francke, Dr. Seeſtern⸗Pauly und Dr. Leh⸗ 
mann zur freiwilligen Hülfsleiſtung dahin ab. — Heute fand hier die 
erſte Beerdigung eines an ſeinen Wunden verſtorbenen gemeinen Solda⸗ 
ten ſtatt. Dieſelbe war feierlich und unter Muſik und großem milital⸗ 
riſchem Gefolge. 

Kiel, 10. Februar. So wie die Schleswiger einigermaßen nach 
den Tagen der Kriegsgefahren wieder zur Ruhe kommen, iſt überall das 
Erſte eine Abſendung von Deputationen zur Huldigung des Herzogs. 
Heute erſchienen 7 Abgeordnete des Kirchſpiels Erfde, 4 der Stadt 
Friedrichſtadt, 16 aus der Hüttener Harde und den Kirchſpielen Sehe⸗ 
ſtedt und Bürſtorf, endlich 22 aus dem Kirchdorfe Hohn und 5 Dörfern 
der Hohner Harde. Geſtern empfing der Herzog die ſchon früher ange⸗ 
kündigte Deputation aus dem großen Schwanſener Güterdiſtrikt, welche 
aus 26 Männern aller Stände beſtand und von dem ehrwürdigen Hrn. 
v. Ahlefeld auf Olpenitz geführt ward, und dann eine aus der Stadt 
Tönning, beſtehend aus Rathmann Hanfen, der den Herzog in Tönning 
proklamirt hat, und zwei Mitgliedern der ſtädtiſchen Kollegien. 

„ Der Ausſchuß der ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereine in 
6 0 hat unterm 7. Februar nachſtehendes Rundſchreiben an die Vereine 
erlaſſen: 

„Die Anerkennung unſeres Landesberrn und Herzogs von Seiten des 
Bundes fteht nabe bevor. Der Herzog wird die Regierung antreten und die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Armee muß bo ort gebildet werden. Vorbereitungen 
für dieſelbe ſind ſeit Wochen getroffen, aber die Anſtrengungen und Mitte 
für eine lde Henn müſſen jetzt 2 werden. Dies erfordert 
außerordentliche Geldmittel, die jetzt nur durch eine freiwillige Anleibe ber⸗ 
bal fe werden können. Eine herzogl. Verfügung vom 5. Bejember 1863 

at fie angeordnet. Eine Aufforderung des herzogl. Departements der Fir 
nanzen vom ſelben Tage ſagt mit Recht, daß die Anleihe eine Gelegenheit ſei, 
Patriotismus und Opferwilligkeit zu bewähren. Da die Anleihe demnächſt 
in eine verfaſſungsmäßige zinstragende Anleihe umgewandelt zu werden bir 
ſtimmt 15 fo handelt es ſich hier nicht um eine Gabe, ſondern um ein Dat” 
lebn., Es wird die Aufgabe für die ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine ſein, dieſe 
Anleihe nach Kräften I fördern, der Ausſchuß erſucht Sie daher, die Unter? 
bringung einer möglichſt großen Summe in Obligationen zu vermitteln. — 
Berufen Sie zu dem Zwecke eine Vereinsverſammlung, ſtellen Sie den Mit’ 
gliedern die Dringlichkeit einer raſchen Förderung der Anleihe vor und be⸗ 
auftragen Sie ein Komite geeigneter Perſönlichkeiten mit der Einwechslung. 
ge Wilb. Ahlmann in Kiel hat ſich bereit erklärt, den Vereinen, welche durch 
Perſonen, die ihrer bürgerlichen Stellung nach auf einen entiprechenden Kre⸗ 
dit Anſpruch machen dürfen, ſich an ihn wenden, Obligationen in näber En 
bezeichnenden Beträgen zum Umwechſeln zu überſenden. Um eine Ueberſicht 
über den Fortgang dieſer Unternehmung zu erlangen, wollen Sie gefälligſt 


e acht Tagen berichten, welchen Erfolg Ihre Bemühungen gebabt 


— Der neue Oberbefehlshaber der däniſchen Armee, General 

v. Lüttichau, war früher einmal Kriegsminiſter und noch im vorigen 
Monat Generalinſpeltor der Artillerie. Von feiner ſtrategiſchen Beſä⸗ 
higung hat man bisher noch nichts gehört. Es ſcheint ihn allein empfohlen 


zu haben, daß er von 11 Anführern, welche de Mezza zur Seite ſtanden 


und unter denen ſich einige Generale von Ruf befinden, der einzige war, 
der gegen die Räumung des Dannewerks ſtimmte. 
Hamburg, Freitag, 12. Februar Abends. Den 
Hamburger Nachrichten“ wird gemeldet, daß die am 10. d. 
Morgens vorgenommene Rekognoseirung der preußiſchen 
kombinirten Garde-Infanterie-Diviſion ergeben, daß die 
Dänen noch eine Stunde dieſſeits Düppel ſtanden. Zwei 
Kompagnien des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin) 
geriethen dabei in ein Gefecht mit drei Kompagnien Dänen, 


nahmen ihnen eine Anzahl Gefangene und ſechs Dragoner 


Pferde ab, und hatten einen Offizier und einige Mann 
Verwundete. 

Flensburg, Donnerſtag, 11. Februar Abends. Der 
Generaladjutant des Kaiſer Graf v. Goudenhove hat dem 


Feldmarſchall⸗Lieutenant Gablenz den Dank des Kaiſers 


überbracht. Außerdem iſt der Adlatus Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 


tenant Graf Neipperg hier angelangt. Die Oeſtreicher find | ch 


in Bau eingerückt. 
ſtand zu finden. 

Flensburg, Freitag 12. Februar, Morgens. S. K. 
H. der Kronprinz von Preußen iſt heute früh von hier nach 
Schleswig abgereiſt. Wetter ſchön, kalt. 

Dresden, 12. Februar. Das heutige „Dresdener 
Journal“ hat aus Altona ein Telegramm von Donnerſtag 
Nacht. Nach demſelben kündigte Feldmarſchall v. Wran⸗ 
gel die Beſetzung Altona's, Kiels und Neumünſters an. 
Die Bundeskommiſſäre erhoben auf Grund ihrer Inſtruk⸗ 
tion Widerſpruch dagegen. Der preußiſche General v. Ra⸗ 
ven hat indeß die Ankündigung der Beſetzung Altona's 

a Es heißt, die Bundestruppen würden Wider⸗ 
ſtand entgegenſtellen. Ein zweites Telegramm aus Altona 
lautet: Trotz des Proteſtes der Bundeskommiſſäre und des 
kommandirenden Generals iſt heute Vormittag 10 Uhr hier 


Man erwartet bei Düppel Wider⸗ 


ein preußiſches Bataillon eingerückt. (Bereits durch ein Extra | beiden 


blat veröffentlicht.) 

Hamburg, 13. Februar. Die „Berlingske Tidende“ vom 
10. Februar meldet aus Sonderburg vom 9.: Die feindlichen Vor- 
poſten ſtehen bei Atzbüll. — Den ganzen Tag war Schneefall. — 
Für die gehörige Beſchung Fridericias iſt geſorgt. — Die „Ber- 
lingske Cidende“ bringt die bekannte Proklamation des Königs an 
das Heer in veränderter Geſtalt, da die letzte Mittheilung nur der 
dem Könige vorgelegte Entwurf war. 
Hamburg, 13. Sebrwor. Mad) Monrad's Erklärungen if 
die Negirung entfchloffen, Düppel und Alſen auf's Aeuferfte zu 
bertheidigen. Der däniſche Reichstag hat am 9. Februar einen 
Gruß an die Armee beſchloſſen. Hie Armer folk, Ke die 
Umſtände gestatten, wieder vorrüchen. — Juſolge Nachricht aus 
Rendsburg vom Freitag Uachmittag hat ein nicht unblutiges Ge- 
ſecht bei Atzbüll ſtattgehabt. — Heute (Sonnabend) find 400 ge- 
ſangene "Dünen südwärts befördert worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Februar. [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung des 
Oberbauſes fragte Carl von Malmeshury, ob die engliſche Regierung 
legend eine Bürgſchaft von Oeſtreich und Preußen dafür erlangt babe, daß 
eſe Staaten ihre Truppen aus dem Herzogthum Schleswig zurückziehen 
würden, wenn ihre an Dänemark geſtellten Forderungen bewilligt würden; 
ferner, ob die beiden deutſchen Großmächte ihre kraft des Vertrages von 1852 
eingegangenen Verpflichtungen noch als gültig betrachten, und ſchließlich, 
ob Ihrer Majeſtät Regierung Oeſtreich und Preußen noch als durch den 
Vertrag gebunden anſehe, die Integrität der dänischen Monarchie aufrecht zu 
erhalten. — Earl Ruſſell: Es ſcheint mir noch jetzt, wie es mir zu der Zeit, 
wo der Vertrag abgeſchloſſen wurde, ſchien, daß er, in gebührender Weiſe be⸗ 
obachtet, ſehr großen Nutzen ſtiften kann, inden er zur Aufrechterbaltung des 
europäiſchen Gleichgewichts beiträgt. Ehe ich die Fragen des edlen Earl bes 
antworte, muß ich bemerken, daß er von einer irrigen Anſicht ausgeht, wenn 
er ſagt, Ibrer Majeſtät Regierung habe geſtattet, daß die ſchleswig⸗ 
holſteinſche Frage aus einer europälſchen eine deutſche geworden ſei. Im 
egentbeil, wir haben ſtets behauptet, was wohl auch ſchwerlich von den lei⸗ 
lichſten Anhängern des deutſchen Bundestages in Abrede geſtellt 

werden wird, die ſchleswig⸗holſteinſche Frage müſſe als eine internationale 
etrachtet werden. Da Schleswig keinen Theil des deutſchen Bundes bildet, 
ſo muß jede zwiſchen ihm und Deutſchland verhandelte Frage eine internatio- 
e ſein, an welcher Theil zu nebmen die anderen Mächte das Recht haben. 
Da dies der Fall iſt, jo fragt der edle Earl mich, ob wir eine Bürgſchaft ba⸗ 
ben, daß Oeſtreich und Preußen, welche in Schleswig eingefallen ſind, jenes 
erzogthum verlaſſen, wenn die Novemberverfaſſung gufgehoben iſt. Als 
utwort auf dieſe Frage habe ich oh en, daß wir keine Bürgſchaft von 
Oeſtreich und Preußen erhalten baben. Was die andere Frage angeht, ob 
der Vertrag von den andern Mächten als hinfällig betrachtet wird, ſo muß 
ich zuvörderſt ſagen, daß ich durchaus nicht der Meinung bin, der Vertrag 
fer für die anderen Mächte, die ihn unterzeichneten, in Folge des Kriegszu⸗ 
andes hinfällig geworden. Es iſt ſchlechterdings unmöglich, daß ein mit 
rankreich, Großbritannien, Rußland und Schweden abgeſchloſſener Vertrag 
ür dieſe Mächte durch einen Krieg zwiſchen Oeſtreich und Preußen einerſeits, 
und Dänemark andererſeits nichtig werden könnte. Kein ſolches Argu⸗ 
ment iſt Arge brot worden; jede Analogie aber und jedes Princip 
ſpricht dagegen. Es giebt einen analogen Fall, nämlich den von den 
europäiſchen Großmächten und der ottomaniſchen Pforte im Jahre 
1841 unterzeichneten, die Erſchließung der Dardanellen betreffenden 
Zertrag. Jener Vertrag ward von der Pforte und jeder einzelnen Macht, 
die ihn abſchloß, beſonders unterzeichnet, wie im Vertrage von 1852 die Rati⸗ 
kationen mit Dänemark allein ausgetauſcht wurden; aber die verſchiedenen 
Machte hielten ſich gebunden, ſowohl gegen einander, wie a de Pforte, 
ieſen Vertrag zu reſpektiren; und als im Jahre 1849 Ihrer Majeſtät Flotte 
vorgeworfen wurde, ſie ſei in die Dardanellen eingelaufen und habe den Ver⸗ 
tag verlegt, erbob der Vertreter Oeſtreichs einen Proteſt, dahin lautend, daß 
fl ein Schritt eine Verletzung der Uebereinkunft von 1841 ſei, indem dieſe 
ebereinkunft mit verſchiedenen Mächten abgeſchloſſen worden ſei. So viel 
Mit Bezug auf das allgemeine völkerrechtliche Prineip in Bezug auf dieſen 
all. Wie ich aber die von den Vertretern Preußens und Oeſtreſchs ertheilte 
ort verftebe, räumen dieſe Mächte ein, daß der Londoner Vertrag bin⸗ 

dend für fie fei. Es iſt vielleicht gut wenn ich bier auf die Gelegenheit Be⸗ 

ug nehme, bei welcher die Frage an die Regierungen von Preußen und Oeſt⸗ 
reich gerichtet ward. Es iſt naturlich, daß, wenn eine Macht Krieg anfängt, 
andere Mächte, die ihrer Anſicht nach bei dem Reſultate intereſſirt ſind, ſich 
ach dem Zwecke des Krieges erkundigen, um zu ſehen, auf welche Punkte 

die Operationen ſich beſchränken follen, und ob irgend ein Vertrag durch ſie 
berührt wird. Dieſen Sinn hatte die in Berlin Seitens der Regierung Ihrer 
Majeftät geſtellte Frage in Bezug auf die angedrohte Invaſion Schleswigs, 


den, was N N 77 
vom 31. Jannar iſt die letzte amtliche Mittheilung, 


wärtige Stand des Heeres 383,050 Mann. 
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und in der Antwortsdepeſche des Herrn v. Bismarck an den Grafen v. Bern⸗ 
ſtorff vom 31. Januar, die mir am 4. Februar mitgetheilt ward, heißt es: 
„Die königliche Re Feng bat, indem ſie die Rechte, zu deren Geltendmachung 
gegen Danemark fe in Gemeinſchaft mit Oeſtreich ſchreitet, auf die Stipuz 
lationen von 1851 —52 baſirt, durch eben dieſen Akt das Princip der Inte⸗ 
grität der däniſchen Monarchie anerkannt, wie daſſelbe durch das Abkommen 
von 1851—52 feſtgeſetzt iſt. Indem die königliche Regierung zur Okku⸗ 
pation Schleswigs ſchreitet, iſt ſie nicht ae „ dieſes Princip zu 
verlalien,“ Dieſelbe Erklärung giebt Graf Rechberg im Namen der 
kaiſerlich öſtreichiſchen Regierung in einer Depeſche vom ſelben Datum 
ab. Ew. Herrlichkeiten werden bemerken, daß dieſe Worte zu einer Zeit ge⸗ 
braucht wurden, wo Preußen und Oeſtreich die Abjicht hatten, in däniſches 
Gebiet einzufallen. Es war bekannt, daß eine Invajion ſtattfinden ſollte, und 
es war auch ſehr wohl bekannt, daß die danſſche Regierung und das däniiche 
Heer ſich der Inpaſion zu widerſetzen gedachten, jo daß die Behauptung, dieſe 
Verſicherung ſei in Friedenszeiten ertheilt und durch eine am nächſten Ach. 
oder ein paar Tage darauf, ali kriegeriſche Handlung null und nich⸗ 
tig geworden, geradezu lächerlich ſein würde. Ein anonymer Scribent mag 
mit ſolchen Bebanuptungen auftreten, daß aber irgend eine Regierung da 
Gleiche thun könnte, ſcheint mir ganz undenkbar. Ich will hier bemerken, da 
die preußiſche und die öſtreichiſche Regierung in den eben erwähnten Depeſchen 
anzeigen, fie würden bei Eintreten gewiſſer darin bezeichneter Fälle, nämlich 
eines Beharrens der daͤniſchen Regierung bei ihrer Weigerung, die Verſpre⸗ 
chungen von 1852 zu erfüllen, oder der bewaffneten Intervention anderer 
9 in deutſch⸗däͤniſchen Konflikte, andere Forderungen stellen; zu glei⸗ 
er Zeit aber brauchen wir hier nicht zu diskutiren, worin dieſe Forderungen 
beſtehen werden, weil jene Fälle noch nicht eingetreten find. Ohne 3 
ſind Oeſtreich und Preußen ſtark durch die im Londoner Vertrage eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen gebunden, und ich bin der Meinung, daß ſelbſt, wenn 
dieſe Falle einträten, fie den anderen Mächten, die mit ihnen den Vertrag 
unterzeichneten, nämlich Großbritannien, Frankreich, Rußland und Schwe⸗ 
den gegenüber, verpflichtet ſein würden, die Integrität der däniſchen Mon⸗ 
archje aufrechtzuerhalten und zu reſpektiren. Das betrachte ich als den Sinn 
der Erklärung Oeſtreichs und Preußens, und ſicherlich it das die Anſicht der 
britiſchen Regierung. — Der Earl von Derby ſpricht ſein Bedguern darüber 
aus, daß die Regierung keine Bürgſchaft von Oeſtreich und Preußen dafür 
erlangt habe, daß dieſe Mächte Schleswig räumen würden, ſobald Danemark 
in ihre Forderungen gewilligt babe, Hoffentlich habe das nicht darin feinen 
Grund, daß England eine ſolche Bürgſchaft gar nicht begehrt habe. — Carl 
Ruſſell:. Ihrer Maſeſtät Regierung hat eine Bürgſchaft allerdings nicht 
ausdrücklich begehrt, aber ſtets vorausgeſetzt, daß die öſtreichiſchen und preu⸗ 
ßiſchen Truppen Schleswig nach Aufhebung der November⸗Verfaſſung rän: 
men würden. — Eine Antwort des Carl von Carnarvon über die Vorlegung 
der auf Schleswig⸗Holſtein bezüglichen Papiere beantwortet Carl Ruſſell 
dahin, daß er ſagt, dieſelben könnten, wie er vom Drucker vernommen, nicht 
wohl eher, als nach drei Wochen vorgelegt werden. ! 
Im Unterhauſe bemerkte Lord Palmerſton als Antwort auf Dis⸗ 
raeli s Interpellationen: Ich ſagte geſtern oder wollte doch jedenfalls ſagen, 
es ſei in Deutſchland und in 1 Kreiſen die Anſicht aufgekom⸗ 
men, daß wenn ein Kriegszuſtand zwiſchen Preußen und Oeſtreich einerſeits 
und zwiſchen Dänemark andrerſeits herbeigeführt werden könnte, dies jene 
beiden Müchte von ihren im Vertrage von 1852 eingegangenen Ver 
5 1 Ich I . 175 oe: Ex 3 aus und 
wollte jagen oder doch zu verſtehen geben, daß das nicht die Lehre ſei, auf wel⸗ 
ie D& dc und Preußen gegenwärtig ihren Standpunkt einnehmen, 71 ſo 
ern fie in dem hier und im anderen Parlamentshauſe verleſenen Schriftſtücke 
11757 fie erkannten den bindenden Charakter des Vertrages von 1852 an 
und ſeien nach wie vor geſonnen, die Integrität der däniſchen Monarchie auf⸗ 
recht zu erhalten. Sie können daher nicht bebaupten, daß die Feindseligkeiten 
mit Dänemark ſie der Verpflichtungen jenes Vertrages entbunden haben. 
Aber ſelbſt wenn Dänemark und Die Beiden Mächte in dem Berbältniffe zu 
einander ſtänden, welches man mit Recht als Krieg bezeichnen könnte und 
welches, wenn das Abkommen bloß zwiſchen den beiden Mächten und Däne⸗ 
mark abgeſchloſſen worden wäre, jo war doch der Vertrag von 1852 kein ein⸗ 
fach zwi rei und Preußen einerſeits und Dänemark anderſeits ab⸗ 
geſchloſſener Vertrag, ſondern ein Engagement, welches ſie gemeinſchaftlich 
it den an 2 Großmächten, die den Vertrag unterzeichneten, und den 
ächten und Staaten, die ihm beitraten, eingingen, und ſie konnten von je⸗ 
tlichen Engagement nicht durch irgend etwas entbunden wer⸗ 
n. ibnen und Dänemark allein ſtaatfand. Die Depeſche 
vu ung, welche die Negierung er⸗ 
halten bat; allein ich betrachte ſie als vollſtändig genügend in Bezug auf die 
Anerkennung des Vertrages von 1852 und die Aufrecherhaltung der Inte⸗ 
rität der däniſchen Monarchie. Zwar haben wir von Seiten Oeſtreichs und 
reußens keine Bürgſchaft dafür, daß ſie Schleswig nach Aufhebung der No⸗ 
vemberverfaſſung räumen werden; aber wir hegen in unſerem Innern die 
Ueberzeugung, daß wir es mit zwei Mächten zu thun haben, denen an ihrem 
guten Rufe in Bezug auf Worthalten etwas gelegen ſein muß. Der Grund, 
und zwar der einzige Grund, aus welchem ſie in Schleswig einrückten und 
es als materielles Pfand oktupirten, war ihre Abſicht, die Aufhebung der No⸗ 
vemberverfaſſung, fo weit fie ſich auf Schleswig bezieht, zu erlangen. Ich 
glaube daher, fie werden, wenn dieſe Forderung bewilligt iſt, finden, daß fie 
durch Ehre und Redlichkeit verpflichtet find, jene Okkupation aufzugeben, 
welche ſie bloß zu dem Zwecke unternahmen, jene Aufhebung zu bewirken. 
London, 11. Februar, Nachts. [Telegr.] Mit dem Dampfer 
„Aetna“ ſind Nachrichten aus Newyork vom 30. v. M. in Cork einge⸗ 
troffen. Nach denſelben iſt in der Repräſentantenkammer die Reſolution 
beantragt worden, daß eine mexikaniſche Monarchie die Nordamerikaniſche 
Union bedrohe. Eine andere Propoſition fordert eine Steuer von 2 pCt. 
bei Goldgeſchäften. 


nem gemeinfe 


Italien 

Turin, 9. Febr. General Cialdini iſt von hier abgereiſt, um 
die Minciolinie zu inſpiciren. — Nach dem „Pungolo“ iſt ein franzöſi⸗ 
ſcher General mit einer Depeſche angekommen. In einer Kabinets⸗ 
ſitzung, welche in Folge deſſen anberaumt wurde, iſt beſchloſſen worden, 
eine Flotte für das adriatiſche Meer bereit zu halten. — Geſtern und 
vorgeſtern ſind große Kontrakte für den Proviantbedarf abgeſchloſſen 
worden. — Nach dem heute erſchienenen Militärhandbuch iſt der gegen⸗ 
In Genua bereitet man 
ſich in aller Stille vor, 27,000 Mann aus Neapel zu transportiren. 
Man erſetzt diejelben dort durch mobile Nationalgarde. — Die Kon- 
ſtriplion iſt früher als gewöhnlich anberaumt, was auch geſtern officiel 
bekannt gegeben wurde. 

Griechenland. 

— Ein über Meſſina in Turin einlaufendes Telegramm aus 
Korfu vom 7. meldet, daß Befehl ergangen jet, die Demolirung der 
dortigen Forts einzuſtellen. Man glaubte, daß dieſer Beſehl durch die 
Wahrſcheinlichteit eines Krieges motivirt ſei. — In Meſſina waren am 
9. Briefe aus Athen eingetroffen, nach welchen dort ein geheimes Ko⸗ 


mité entdeckt worden war, das einen Aufſtand in den türfiſchen Grenz | 


provinzen zu organiſiren beabſichtigte. 


Rußland und Polen. 

1 Aus Rußland, 8. Februar. Nach einer am 24/12. Ja⸗ 
nuar erlaſſenen Verfügung ſoll von Kongreßpolen nichts abgeriſſen oder 
andern Gouvernements einverleibt werden, ſondern das Königreich zu⸗ 
ſammenbleiben und die für daſſelbe bereis ausgearbeitete Verfaſſung ſo⸗ 
ſort ins Werl geſetzt werden, ſobald das Land beruhigt ſein wird. Die 
Anordnungen bezüglich des Schulweſens werden, wie man hört, meift in 
der Richtung ausgeführt werden, die der Graf Wielopolski angebahnt 
hatte. Die Univerſität foll für die erſte Zeit in einzelne Fakultäten ger 
trennt 00 zum größten Theil in kleineren Provinzialſtädten etablirt 
bleiben. (?). 

Vor einigen Tagen gingen außer der dem Grafen Berg auf deſſen 


Balle überreichten Adreſſe noch zwei Adreſſen aus Warſchau ein, an de⸗ 


ren einer auch mehrere katholische Geiſtliche ſich betheiligt hatten. Die 
polniſchen Einwohner wünſchen Ruhe und bitten um Milderung der mit 
dem Kriegszuſtande verbundenen Maaßregeln, wollen aber ſelbſt nicht 
direkt mit einwirken, die Ruhe und Ordnung herzuſtellen und zu erhal⸗ 
ten. Das für ſie Unbequeme wollen ſie entfernt wiſſen, das aber, was 
die Regierung inkommodirt, geht ſie, nach ihrer Meinung, nichts an. 

Aus Polen, 8. Februar. Bei Czarnawies, hinter Bialy⸗ 
ſtock, wurde am 5. Abends eine Inſurgentenbande von 21 Mann, die 
ſich unter Anführung eines entlaſſenen Steuerbeamten formirt hatte, 
von einer Patrouille angetroffen und nach kurzem Kampfe vernichtet und 
zerſtreut. Der Anführer fiel unter den erſten Schüſſen der Ruſſen; 
auch ein junger Kleriker war dabei und iſt ebenfalls geblieben. Zwiſchen 
Konin und Kalisz im Zbyrsker Walde hat auch wieder ein kleines Ge⸗ 
fecht ſtattgefunden zwiſchen einer Streifpatrouille und 17 Inſurgenten, 
welche nach den Wäldern von Wloclawek ſich zu begeben im Begriff wa⸗ 
ren. Aus Galizien traten am 2. d. Mts. 18 Mann, meiſt junge Leute 


unter 20 Jahren, über die Grenze, wurden aber von einem zufällig dort 


vorüberziehenden Detachement unter dem Stabskapitain Eſchripoff auf- 
gehalten und zum Theil gefangen genommen, zum Theil uber die Grenze 
wieder zurückgedrängt. Sie waren nur mit Revolvern und Dolchen 
bewaffnet und ſollten, wie die Gefangenen ausfagten, erſt bei Czenſto⸗ 
chau, wohin ſie ihre Richtung zu nehmen hatten, mit Stutzen und Sei⸗ 
tengewehren ausgerüſtet werden. 

Warſchau, 9. Febr., Abeuds. Das Amtsblatt bringt ſo⸗ 
eben nachſtehendes Rundſchreiben des Statthalters Sr. k. k. Majeſtät im 
Königreich Polen an die Chefs der Militärbezirke d. d. 10. Januar: 

Bisber galt die Anordnung, daß Perſonen, die zu den aufſtändiſchen 
Banden gehört batten, wenn ſie ſich freiwillig ſtellten und Neue für ihr Ver⸗ 
geben bezeigten. nach Ableiſtung eines neuen Unterthaneneides nach ihren 
Wohnorten abgeſchickt wurden. In jüngster Zeit iſt es öfters vorgekommen, 
daß ſich ſolche Leute mit der Bitte um Begnadigung und Heimſendung an 
ihre Wohnorte gleichzeitig in größerer Anzahl geftellt haben. Die lleberzeu⸗ 
gung von der Aufrichtigkeit ihrer Reue und ihrer Abficht nach Haufe zurück⸗ 
zukebren zu gewinnen, iſt unmöglich, und es kann ſehr leicht fein, daß die 
vorgebliche Reue nur ein Vorwand iſt, um während des Winters wo die 
Banden nicht verſammelt find, ſich der verdienten Strafe zu entzieben, um ſich 
ür den Fall einer neuen Vereinigung der Banden zum Anſchluß an diefer 
ben bereit zu halten. 

Andererſeits iſt in Erwägung zu ziehen, d 
alle aus den Banden Zurüdfehrenden mit Aufmerfiamfeit verfolgt und bei 
der Wieder vereinigung der Banden mit Gewalt zur Rückkehr in dieſelben 
nöthigt. Auch iſt es ai un denjenigen Gemeindeangebörigen, welche 
in der That durch Gewalt und Ve f 
ſind, und den aufrichtigen Wunſch begen, zu einem ruhigen Leben zurückzu⸗ 


Wohnorten ee 


Die Moskauer Zeitung enthält eine Zufchrift des Adelsmarſchalls 
des Gouvernements Grodno, Wirkl. Staatsraths Krzywicki, worin der⸗ 
ſelbe gegen die Aufſtellung proteſtirt, daß die Ergebenheitsadreſſe des 
Grodnoer Adels an den Kaiſer die Folge eines von ruſſiſcher Seite aus⸗ 
geübten Zwanges und durch eine Adreſſe an die polniſche Nationalre⸗ 
gierung dementirt worden ſei. Der Adel des Gonvernements Grodno 
hat an die polniſche Nationalregierung keine Adreſſe gerichtet und wünscht 
auf das ſehnlichſte die Verzeihung des Kaiſers für die vorgekommenen 
Unruhen. — Der „Dziennik“ bringt noch einen Artikel über das Ball⸗ 
feſt beim Statthalter, das als eine „Manifeſtation des wiedererwachenden 
Gefühls echter Bürgerpflicht“ und als „ein Anzeichen der Wiedergeburt 
politiſchen Verſtandes“ gefeiert wird. 

— Wie man hört, geht die ruſſiſche Regierung in vollem Ernſt 
mit dem Gedanken der Aufhebung der Klöſter um, weil ſich dieſelben faſt 
ohne Ausnahme als Hauptſtützen der Revolution erwieſen haben und 
weil das unſittliche Leben der meiſten Mönche wie der Nonnen alle Vor⸗ 
ſtellung überſtiegen habe. Die Polizeibehörden ſollen im Beſitz eines 
ſchon ſeit Jahren geſammelten reichen Materials aus der geheimen Skan⸗ 
dalgeſchichte des Kloſterlebens ſein, das die Regierung im geeigneten Mo⸗ 


ment zu veröffentlichen gedenkt. 


Von der polniſchen Grenze, 10. Februar. In dem in 
Warſchau entdeckten Archiv der Nationalregierung iſt u. A. auch ein 
Nachweis der Summen aufgefunden worden, welche einzelne Gutsbeſitzer 
in Podlachien theils als ordentlichen, theils als außerordentlichen Beitrag 


zur Unterſtützung des Aufſtandes beigejtenert haben. In Folge deſſen 


hat die ruſſiſche Regierung jedem der in dem Nachweis aufgeführten Guts⸗ 
bejiger eine Kontribution in der Höhe der von ihm an die revolutionäre 
Regierung geleiſteten Beiträge auferlegt. Dieſe Kontributionen erreichen 
bei manchen Gutsbeſitzern eine enorme Höhe. So hat z. B. ein Herr 
v. Gizycki 30,000, ein Fräulein v. Dernalowicz 20,000, ein Herr 
v. Krzenowski 10,000 poln. Gulden zu zahlen. Durchſchnittlich beträgt 
die Kontribution auf die Quadratmeile 50,000 poln. Gulden. — Der 
Inſurgentenchef der Woywodſchaft Lublin, Kruk, hatte durch feine 
ſtrenge Handhabung der Disciplin die ihm untergebenen Abtheilungs⸗ 
führer in dem Grade gegen ſich aufgebracht, daß dieſe ſich weigerten, 
länger unter ihm zu dienen, und ſich mit einer Beſchwerde an die Na⸗ 
lionalregierung wendeten. In Folge deſſen hat die Nationalregierung 
nach näherer Unterſuchung der Sache den Oberbefehl über das erſte 
Armeekorps dem Kruk abgenommen und dem Inſurgentenchef Sawa 
übertragen. Kruk ift ins Ausland gereift. — Meine neuliche Mit- 
theilung (ſchreibt der Korr. der Oſtſ. 3.) über eine am 15. v. M. aus 
dem Kreiſe Mogilno nach Polen eingedrungene Schaar von ea. 90 Zu⸗ 
züglern muß ich ungeachtet eines in der „Poſener Zeitung“ veröffent⸗ 


eee. 


lichten amtlichen Dementis in Bezug auf das Faktum ſelbſt entſchieden 
aufrecht erhalten. Als irrthümlich meinerſeits hat ſich nur herausgeſtellt, 
daß die Garniſon in Trzemeſzno von der Anſammlung und dem Abmarſch 
der Zuzüglerſchaar nicht benachrichtigt und ſomit nicht alarmirt war. Die 
von mir erwähnten 6 gefangenen Zuzügler wurden von einer Militär⸗ 
Patrouille eingebracht. Die Zuzüge aus der Provinz Poſen finden in 
kleineren Trupps von 6 — 10 Mann faſt täglich ſtatt. 


Cokaſes und Provingielles. 

Poſen, 12. Febr. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Auf 
Einladung des Komité's zur Bildung eines landwirthſchaftlichen Vereins 
für den Kreis Poſen hatten ſich heute 38 Theilnehmer im Lambertſchen 
Saale eingefunden. Herr Hoffmeyer⸗Zlotnil, dem der Vorſitz proviſo⸗ 
riſch übertragen wurde, trug den von dem Komité vereinbarten Statut⸗ 
Entwurf vor und eröffnete die Diskuſſion über denſelben. Nach para⸗ 
graphenweiſer Berathung und Amendirung einzelner Paragraphen wurde 
der Entwurf angenommen und zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. 
Als Vorſitzender wurde durch Stimmzettel gewählt Herr Hoffmeyer⸗ 
Zlotnik, als Beiſitzer die Herren Beuther⸗Goleein und Herr Douchy⸗ 
Morasko. Durch Akklamation erfolgte die Wahl des Herrn Kreistaxators 
PH zum Rendanten und des Dr. Jochmus zum Schriftführer des 

ereins. N 

Nächſte Tagesordnung: Vorträge: über das Verkalben der Kühe 
von Herrn Witt⸗Bogdanowo; über die Frage, was geſchehen müſſe, 
um einen Boden, der nicht weichkochende Erbſen trage, in einen Zuſtand 
zu verſetzen, der eine in dieſer Beziehung beſſere Frucht gäbe; über Feuer⸗ 
Verſicherungsweſen von Herrn Hoffmeher⸗Zlotnik. 

Zum Schluß gab Herr v. Tempelhoff nähere Aufſchlüſſe über den 
Stand der Vorbereitungen für die im Mai d. J. hier zu veranſtaltende 
Vieh- und Geräthe-Ausſtellung, an welche von mehreren Mitgliedern 
der Wunſch geknüpft wurde, daß die Ausstellung recht zahlreich beſchickt 
werden möchte. Nach den Mittheilungen des Herrn v. T. ſind die bis⸗ 
herigen Ausſichten recht erfreuliche. 

— Der ſteckbrieflich verfolgte Wladislaus Smiesniewiez 
iſt dieſer Tage in Schroda, wie der „Dz. p.“ erfährt, zur Haft gebracht 
worden. 

— [Theater.] Frau Formes wird, um Wiederholungen zu ver⸗ 
meiden, nur noch im Wintermährchen und im „Egmont“ auftreten. 
Der Rolle der Hermione im Wintermährchen, welche Frau Formes über⸗ 
nimmt, verdankt Frl. Wolter, die noch vor zwei Jahren dem Viktoria⸗ 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Blumen⸗ und Gemüſe⸗Samen 


Bekanntma 


Bei dem unterzeichneten 


chun 1 
agiſtrat iſt die 


Polizeiliches. 
„In der Nacht vom 11. bis 12. Februar c. 
1. Polizeiſergeantenſtelle vakant. Gehalt 150ſind in Breslau viele goldene und ſilberne 
Thlr. und circa 50 Thlr. Nebeneinnahmen.] Uhren, Ketten, Ringe, Brochen, Löffel, 


4 


Theater in Berlin angehörte, das Prädikat einer kaiſerl. königl. Hof⸗ 
Schauſpielerin in Wien. 

Dolzig, 8. Februar. Im Dorfe Malpin hat ſich ein gräßlicher 
Vorfall zugetragen. Eine Bäuerin hatte ihr Haus vexlaſſen, ohne die Thür 
zu ſchließen, und während ihrer Abweſenheit war ein Schwein in die Stube 
gekommen, in der ein Säugling in der Wiege ſchlief. Derſelbe wurde — wie 
dem „Dz. Poz.“ berichtet wird — von dem Thiere aufgefreſſen. Solche 
Fälle ſollten wohl eine Mahnung zu größerer Vorſicht ſein. . 

Mo dxze, 12. Februar. (Goldene Dont]. Der hieſige 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Wisniewski feierte am 3. d. Mts. ſeine goldene 
Fache Derſelbe iſt ſeit 35 Jahren ununterbrochen in der Baarth'ſchen 

amilie geweſen und noch rüſtig und thätig. 

Die Familie ehrte ihn durch ein Geſchent, an mehreren Werthſachen 
und veranſtaltete nach der kirchlichen Feier der Jubelhochzeit für ihn, ſeine 
Angehörigen und Bekannten ein Diner. Se. Maj. der König bat dem 
Greiſe das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 22 3 

Pleſchen, 10. Februar. Geſtern wurde durch den Diſtriktskommiſſar 
Fele in Kurcewo bei dem Inſpektor Weber Hausſuchung gehalten, und in 

olge derſelden Weber verhaftet und unter militäriſcher Eskorte nach Poſen 
geſchickt. (Dz. Poz.) 


Vermiſchtes. 

* Breslau, 12. Febr. [Nächtlicher Einbruch.] In der 
verfloſſenen Nacht ift in der Uhren⸗, Juvelen⸗, Gold- und Silberwaa⸗ 
renhandlung von Adolf Sello, Roßmarkt Nr. 6, ein Diebſtahl verübt 
worden, dem wohl an Größe bisher wenige gleichgekommen ſind. Das 


ganze Lager (man ſchätzt es auf einen Werth von 30 — 35,000 Thlr.) | 


iſt bis auf einige Gegenſtände geringeren Werthes total geräumt 
worden. Die Diebe haben ſich in das Haus einzuſchmuggeln gewußt 
und daſelbſt die inneren Ladenthüren erbrochen. Der dortige Wächter, 
welcher außer dem Roßmarkt noch die Graupenſtraße zu beaufſichtigen 
hat, gab bei ſeiner heutigen Vernehmung vor dem Magiſtrat an, daß er 
vier ihm nicht bekannte Perſönlichkeiten gegen Mitte der Nacht das Haus, 
in welchem der Diebſtahl verübt wurde, geöffnet habe. (Berl. Z.) 

* Leipzig, 11. Februar. Dr. H. Marggraff, als Dichter, 
Literarhiſtoriker und Kritiker in weiteſten Kreiſen ehrenvoll genannt, iſt 
geſtorben. 


„Die vielen Anerkennungen und Dankausſprüche, welche neuerdings 
wieder Beweis liefern von der heilkräftigen Wirkſamkeit des Kräuterhaar⸗ 
balſams Esprit des cheveus, erfunden von Hutter & Co. in 
Berlin, Niederlage bei Hermann Moegelin in Poſen, Berge 
ſtraße Nr. 9, veraulgſſen uns auch heute, auf denſelben aufmerkſam zu ma⸗ 
da um jeden Zweifel über die glänzenden Erfolge dieſes Balſams zu wir 

erlegen. 


in fag gutex Qualität empfiehlt zu billigen Preiſen, 


Gabel, 


ade er — e d 
unter Einreichung ihrer eſte bis zum 1. 

April e bei dem Magittratsdirigenten berſon- agen, 
lich zu melden. Der Bewerber muß der beiden 
Mundes Lachen mächtig ſein. 
N neſen, den 8. Februar 1864. 


2 Der Magiſtrat. 
Hanbelörenifter. 
In unſer Firmenregiſter find folgende ange⸗ 


meldete Firmen: 

Nr. 698, . Silberstein, als deren 
Inhaber der Kaufmann Herrmann Sil⸗ 
berſtein zu- Poſen, 

Nr. 699. A. Marcves, als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Heyman Marcus 
zu Poſen, 

heute eingetragen worden. 
$ofen, den 8, Februar 1864. 
Königliches Areisgericht. 
I. Abtheilung. 


Handelsregiſter. 


Der Kaufmann Louis Kantorowicz zu 


ſchäftigen. 


Civilverſorgungs- und . im Werth von 1000 Thlrn., geſtohlen. 
ich 8 5 für die in Schleswig⸗Holſtein 


2 eten Krieger unſerer Armee erbiete 
ich mich zu ſammeln und an die preußiſche La⸗ 
zarethbehörde in Kiel zu befördern. 
Noch ſind die Abende lang und gewiß wird 
es kaum einer Anregung bedürfen, um manche 
Damenhand zu vermögen, einſtweilen die 
Stickerei bei Seite zu legen und im Bewußtſein 
des edlen Zweckes, ſich mit dem Zerrupfen der 
unbrauchbaren Leinwand ehrenvoller zu be⸗ 
«u 


vom 


Poſen, Inhaber der hier unter der Firma 

„Louis Kantorowicz“ beſtehenden Hand⸗ 

lung Nr. 82 des Firmenregiſters, hat Für die 

in Jerzyce bei Poſen errichtete Fabrik ſeineſ 1. Feb 

beſondere und ſelbſtſtändige Firma: 

Louis Kantorowiez’s Fabrik 
in Jerzyce 


angemeldet und iſt dieſelbe in unfer Firmen⸗ zu genügen. 2 ann, 22) Zuckererbſenn 0. 0.0. . 3 ö 
regiſter unter Nr. 700 heute eingetragen wor⸗ Sapiebaplag 7 23) Georginen, verſchiedene Sorten, das Stück von 6 Pf. bis 1 Sgr. 6 Pf. 
den. Poſen, den 9. Februar 1864. e 2 24) Verſchiedene Sorten Blumenſämereien, die Portion 1 Sgr. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


und reparirt. 


Firma: Zum rothen Schirm. 
Auch werden bei mr Sonn» u. Negen⸗ 
ſchirme nach den neueſten Muſtern überzogen 


21) Niedrige Zwergerbien . 


25) Noſa⸗Akazien, das Stück 5 bis 7 Sgr. 
26) Veredelte Pfirſichbäume, das Stück 7½¼ bis 15 Sgr. 
27) Sagtlein, der Scheffel 5 Thlr. 10 Sgr. 


Handelsregiſter. 
Der Kaufmann Iſidor Riſch zu Poſen 


hat ſeine Firma: 
Isidor Misch 


angemeldet und iſt dieſelbe in unſer Firmen⸗ 

Regiſter unter Nr. 701 beute eingetragen wor⸗ 

den. Poſen, den 9. Februar 1864. 
Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Schloſſerſtr. 6: 


Auktion. 


diverſe 


erflung verſteigern. 


Fähre in 
Vormittags 11 uhr Führe 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſprüch bei dem Subhaſtations⸗ 
gerichte anzumelden. 1 

Wreſchen, den 8. Anguſt 1863. 


Erinnerung. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
an, daß ich Ratten, Mäuſe und Schaben ver⸗ 
tilge und ein Jahr Garantie leiſte. 
2. Burghardt, 
Kammerjäger. 


Möbel, Kleider: und Cognac⸗ 


Montag den 15. Februar e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
Lokale Magazinſtraße 1 
öbel, als: 6 gute Maha⸗ 

goni⸗Rohrſtühle, Kleiderſpind, Sopha, 

Tiſche, Stühle, Spiegel, eine antike Kom⸗ 

mode, Kleidungsſtücke, neue 

Mäntel und eine Partie guten Cognac 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Zobel“, Aultionskommiſſarius. 
Das auf der erſten Ablage oberhalb der 
embno ſtehende Ablagewächter⸗ 
Vormi 5 haus aus Fachwerk unter Bretterdach, enthal⸗ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. tend 1 Flur und 3 Stuben, alle gediehlt, mit 
Fenſtern, Thüren und 2 Kachelöfen verfehen, 
nebſt Bretterſtall iſt für 100 Thlr. gegen baare 
Bezablung zum baldigen Abbruch zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich darum in frankirten 
Briefen wenden in Poſen bei 
M. Bielefeld, 


Am Montag Nachmittag werden von /2 
Uhr ab eine Poſt Harzer Kanarienvögel ein⸗ 
zeln meiſtbietend verkauft. 
Poſen, den 12. Februar 1864. 

Hiss 

St. Martin, zur „Stadt Leipzig. IA 

Das Dominium Idigezym bei Tar⸗ 
nowo wird loco am 24. Februar früh 11 Uhr 
circa 40 Stück ſtarke, meiſtentheils junge Ar⸗ 
beitsochſen verkaufen und zwar durch Lizita⸗ 
tion an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung. 


9 


9 empfiehlt 


Zu 


Coiffuren und Netze nach neueſtem 
Geſchmacke, ebenſo Blouſen, Gürtel, 
ga la Postillon c und empfeble dieselben 


zu billigen Preiſen. 


M. Zadek jun., 


Neueſtraße 4. 
Mein Lager 


Sudhoff ſcher Handſchuhe 


iſt wieder auf das Reichhaltigſte ſortirt. 


Damen: 


ah⸗ 


empfiehlt ſich 


unden 


| 


e Arten Blumenbonquets c. werden ſchnell und billig angefertigt. 
Albert Krause, St. Adalbert Nr. 40. 


Preis-Verzeichnig 
rie e e e een 


3 iin . dn 
der Sämereien von 1863er Ernte 
ſelbſt erbaut und für Keimfähigkeit garantirt 
Dominium Dzieczyn bei Punitz. 


5 das Pfund 3 ½ Sgr. 


28) Gelbe Saatlupine, der Scheffel 3 Sgr. über den höchſten Breslauer Marktpreis. 
29) Eigaretten von türkiſchen (Sultan⸗) Tabak, 1000 Stück 5 Thlr., 100 Stück 17½ Sgr 


Vall⸗Krinolinen, Korſetts 
und Handſchuhe 


8. Tucholski, 


eee 
Einſegnungs 
empfeble ich ſchwarze matte Tuche u. 2 
So eben empfing ich eine große Auswahl kin in größter Auswahl zu billigen Preiſen. 
Neumann Kantorowicz, 

Markt und Neueſtraßenecke 70. 
Augenſchirme 
. Aged, 


Bleichwaaren 


zur Beſorgung auf wirlliche Natur Hafen: 
bleiche übernimmt mie in Bier Jahre und|füt die ſchwächſten Verdauungsorgane ſehr zu⸗ 


Alle Arten Strohhute werden zum Wa⸗ 
ſchen, Moderniſiren und Färben angenommen 
ach Berlin befördert 
Marie Elkan, Schloßſtraße 2. 


3 


uw. Wohlgeboren erſuche ich ergebenft, mir wiederum 2 Flacons 
Haarbalſam, à 1 Thlr., zukommen zu laſſen. Schon nach dem Ge⸗ 


wuchs ein ꝛc. 

Eſſen, 14. Januar 1864. . or, Oberverwalter. 
Seit einigen Wochen gebrauche ich für mein dünn gewordenes 
Haar Ihren Kapırif des chevewz , deſſen vorzügliche Eigen 
ſchaften ich gern anerkenne. Das Haar ift nicht allein feiter, ſondern 
Bitte um 2 Gläſer, à 1 Thlr. 


erbeck. 


auch bei Weitem voller geworden. 
T. Eu 


Leipzig, 17. Januar 1864. 


Angekommene Fremde. 
Vom 13. Februar. x 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Weftarp aus 
Ludom und Witt aus Bogdanowo, die Kaufleute Schulze aus DL 
denburg, Friedrich aus Ravensburg, Schmidt aus 1 Ro’ 
ſenthal, Sello und Gottberg aus Berlin, Spinola aus Rheda, Arael 
und Beyer aus Stettin, Baumeß aus Frankfurt, Cohn aus Bres⸗ 
lau, Leonhardi aus Minden, Streng aus Fürth und Cornelius aus 


Tilſit. l 3 > k 

STERN’S HOTEL DE L’'EUROPE. Nittergutsbeſitzer Graf Potulicti aus Kl, 
Jeziory, die Gutsbeſitzer Frhr. v. Scheden aus Ebersrode und v. Ya? 
ſatowiez aus Galizien, Kaufmann Gunberg aus Zwickau. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Großmann aus Frguſtadt, Becker 
aus Stettin und Schoeneich aus Frankfurt a. M., die Rechtsanwälte 
Ahlemann nebſt Frau aus Samter und Ellerbeck aus Gneſen, Rit⸗ 
tergutsbeſitzerin Frau Kennemann aus Klenkg, Oberamtmann 
Trampe aus Chudopſice, Fabrikant Jacoby aus Züllichau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbeſitzer v Arndt nebſt Frau aus 
Dobieſzewice, die Gutsbeſitzer Meißner aus Kiekrz und v. Sotolmich 
aus Trzeſinko. = er 5 > 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Skarzunski aus Cheltowo, Domä⸗ 
nenpächter Wendland aus Kattowitz, Gruben Inſpektor Bergmann 
aus Oberſchleſien, Kaufleute Schindler aus Biel. 

HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbeſitzer Hoffmeyer aus Zlotnik, Gutsbefiger 
Suben aus Dorf Schwerſenz, Zimmermeiſter Wagner aus 

bornik, die Kaufleute Auſterlitz aus Verth, Selten aus Rawicz, 

Sommerfeld aus Konin und Frau Lewinſohn aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Privatier Oſſowidlo aus Breslau, Oberamtmann 
Jockiſch aus Gzerleino, Oekonom Szymauski aus Balow, die Guts⸗ 
beſitzer v. Kompf aus Dworzysk und Kieſewetter aus Kleſzczewo. 


Zur Entgegennahme von Beiträgen zur Unterſtützung 
unſerer Truppen in Schleswig-Holſtein iſt gern bereit 
die Expedition der Poſener Zeitung. 


Strohl üte wüͤſcht, färbt u. moderniſirt 
P. Hahn, St. Martin 78. 


0 


1) Pobl's Rieſenrübe, über der Erde wachſend: | 
J. Sorte der Ctnr. 18 Thaler, das Pfund 6 Sgr. — Pf. ie 
Ser Poller, | 9) 9 Bi ing ri] Er “Briefs 
er⸗Poſtſekretär. ] 2) Leutewitzer Runkelrüu bee. 18 s Be Im k ! 
3) Rieſenrunkelxübe, in der Erde wachſend, = 16 ET riefsiege ar en 0 
4) Dunkelxotbe Rübe zum Einmachen 3 Rear 6 „ |W von der N 
5) Weiße Kohlrübe .. e Hr „„ „ 8 I K. k. priv. Briefsiegelmarken-Fa- 
6) Möbre, weiße grünköpfige Rieſen , . . . 4 I e ui ich brik in Wien 
7) Möhre, rothe Nieſenmöhre (Dzigczyner) . , na Bes vertretentür Preussen durch 
9 Wake Ay 1 N 6 N 55 5 ie TREE ee ya 3 
eißkraut, großes, ſpates . .das Pfund 1 Thlr. 5 — 11 e . 
10 0 a eee e 1% . das Loth - „ 6% „ i aur Be D Gas 
al at, der große Bauerko e Tore een * 5 2 — 3 5 | 
12) Spinne großer breitblättiger, „das Pfund 5 Sgr., - 4 wilde ect dec Kleb- % 
14 Bench aaa rn lee ee pe an : A an stoff. Damit geschlossene Briefe sind 
150 Durkenkörner : 125 re Ging selbst durch Wasserdämpfe nicht zu 
ee. . Hua ta 175 158 ernte rd öffnen. Musterkarten und Preiskon- 
17) Nadiesche a FIRE AUF and STIER I 5 5 8 8 rante bei den Unter zeichneten, 
Kadieschen FFF 8 e ee e ee 
10% Rettig an e e aa D. I. Lubenau Wwe. Sohn. 
19) Centnerkürbiskörner . „„ 1 „ „een See imnineinrieininielreelrenTTe 
20) Weißer und blauer Mohn „ 3 Ein beinahe ganz neues Kühlfaß, mi! 


eiſernen Reifen beſchlagen, ungefähr 56% 
Quart enthaltend, ift billig, zu verkaufen a. 
dem Dominium tee bei Wan” 
growiee, 
Dominium Wiatrow. 
7 
Dr. med. Klencke's 
n * 
| Protöinnahrungsmittel, 


Goeppner. 
3 . IBouillon- und Eisen -Prot&is 
Für Vogelliebhaber. Te FT) una Salep-Graupen, 


jeden Alters, für Serophulöſe, Bleich 
ſüchtige, Bruſt. und Magen ⸗Leidende, 
Geneſende und Wöchnerinnen * wiede 
Elin friſcher Wanre angekommen und empfeble 


ö ſolche zu Fabrikpreiſen. 
. A. Brzozowski. 


Judenſtraße 3. 


Die chemiſche Miſchung der Protzin⸗Pro⸗ 
dukte iſt Behufs Ernährung und Kräftigung 
uks⸗ſowohl Exwachſener, als kleiner Kinder, welche 
an Schwäche und ſolchen Krankheiten leiden, 
denen mangelhafte Verdauung zum Grunde 
liegt, eine je richtige, daß dieſelben allen ande‘ 
ren, zu dieſem Zweck gebräuchlichen Nahrungs‘ 


Wilhelmsſtr. 10. 


-Anzügen 


find ſtets vorräthig bei 
iaoalsd , Friedrichsſtr. 28. 


mitteln gegenüber, wie den Arrow⸗root⸗ un 
ſonſtigen Stärkemebl⸗ Präparaten, unſtreitig 
den Vorzug verdienen, inſofern neben den koh⸗ 
lenſtoffhaltigen Beſtandtheilen die erforderliche 
Menge Blut bildenden Stoffs darin enthalten 
iſt und zwar in einem Verbältulß, das felbil 


träglich iſt. Die Salep⸗Graupen ſind geden 
leichte Cholerinen und aus geſchwächter Ber’ | 
dauung entſtandene Diarrhöen als ein gefabt 
los ſtobfendes Mittel zweckmäßig anzuwenden. 
M. Langenbeck, Prof., Dr. med. 


(Beilage.) 


. Nitsche 
in Schmiegel. 


die vorzüglichſten Nahrungsmittel jr Kinder 


* 


bedeutend 
Bordeauz⸗ 


Sgr. 
berger 12 Sgr., 


1 Thlr. ab bis 1½¼ Thlr. per Bont. 


ſchmerz leidend, 


tel derart gewöhnen 


Fe L. W. Egers in . N 
Weltbekanntes diätetiſches Mittel bei 
Hals-, Bruſt⸗, jo wie! 
dal⸗ und Unterleibs⸗Leiden, Huſten, 
eiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung, 
aubheit, Kitzel und Beſchwerden im 
Halſe. Er iſt von angenebmemGeſchmack, 
erregt Appetit und bewirkt regelmä⸗ 
fige Leibesöffnung. 
der König Wilhelm I. von Preu⸗ 
fen haben denſelben bei einem ſchnell 
beſeitigten katarrbaliſchen 
ad Aan Ihren Dank dafl 
un erho Ihren Dank dafür 
RR. Egers ſchriftlich aus⸗ 

ſprechen zu laſſen gerubt. — Die Flaſche 
18 Sgr., % Flaſche 10 Sgr., allein 
echt in Poſen bei £ 
Amalie Wulttke, Waſſerſtr. 8/9. 


Herrn L. 


37. Sonnabend, 


Ausverkauf bei Jacob Tichauer 


Schloßſtraße Nr. 5, 


wegen Auflöſung des Geſchäfts zu 
erabgeſetzten Preiſen. 
eine. St. Julien exkl. Flaſche, 
per Bout. 9 Sgr., Medoc Margaux 10 Sgr., 
Chat. D’Aux 12 Sgr., Palmer Margaux 15 

Chat. Lagrange 17½ Sgr., Laoville 
Flaſche 20 Sgr., Branne Mouton 20 Sgr., 
hat. Larose 22½ Sgr., Lafitte 25 Sgr., 
en 25 Sgr., Haut Sauternes 52er exkl. 

laſche 15 Sgr. 

Nein und Mojel- Weine. Rauentha- 
ler exkl. Flaſche per Bout. 10 Sgr., Scharlach- 
iebfrauenmilch 13 Sgr., 
Hochheimer 14 Sgr., Rüdesheimer 15 Sgr., 
Winkler Hasensprung inkl. Flaſche 22½ 


Sgr., Moselwein per Bout. 6 Sgr., Grün- Mißon Far 7 1 EEE r 
häuser dito 9 Sgr. N if enſchaftliche Neuigkeit. Kleine Gerberſtraße Nr. 11 iſt eine unmö⸗ 
C Bout. 1¼—1¼ Thl / \ r U 
—— in Srl inalſlaf, — — 5 (Der „Pariſer Ae . vom 5. entnommen.) blirte Wohnung von 2 Zimmern mit großem 
1 0 Balkon vom 1. April ab zu vermiethen. 


R. F. Daubitz'ſcher 


Kräuter⸗Liqueur. 


Wir übergeben nachſtebendes Schrei⸗ 
ben, welches dem Apotheker R. 
bitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, zu⸗ 
geſandt wurde, zur allgemeinen Beach 
tung: 2 
Seit meiner Kindheit an periodiſchem 
Blutandrang nach dem Kopfe und Kopf⸗ 
habe ich vor und nach 
die verſchiedenſten Mittel gegen mein 
Leiden gebraucht, jedoch ohne dauernden 
Erfolg. Vor etwa neun Monaten ver⸗ 
ſuchte ich dann den Daubitz ſchen Kräu⸗ 
terliqueur, welcher auch ſchon nach kur⸗ 
zem Gebrauche das Uebel nicht allein 
vollſtändig beſeitigte, ſonde 
f. . ſeitdem angewendet, 
ehalten hat. 0 
x Ebenfalls bin ich im Stande, die An⸗ 
ſicht zu widerlegen, als wenn man ſich 
durch fortgeſetzten Gebrauch an das Mit⸗ 
konnte, daß es feine 
Wirkung verliert; im Gegentbeil babe 
ich bei mir die Erfahrung 8 
. durch regelmäßigen Gebrauch des 
ittels (ich nehme Morgens und Abends 
ein Liqueurgläschen vo 
Zuſtande körperlichen Wohlbehagens zu 
erbalten vermag, welchen ich dem Dau⸗ 
bitz ſchen Kräuterliqueur verdanke. 
Ich freue mich deshalb, dies dem Herrn 
Erfinder in dankbarer Anerkennung und 
der Wahrheit gemäß, bezeugen zu können. 
Berk. Nud. A 


dams, 


bee eee alu. 
galten. 2 


2 Autoriſirte Niederlage bei: 
©. A. Brzozowski in 


Poſen, Judenſtraße 3. 


W. F. Meyer & Co. in 


Poſen. 


H. F. Bodin in Filehne. 
R. F. Fleischer in Schön⸗ 


lanke. 


M. G. Asch in Schneidemühl. 
A. Busse in Rogaſen. 
A. L. Reid in 
©. Stuart in Samter. 
EmilsSiewerthiwSscährmm. 
Fd. Senf in Wronke. 

Lido: raustadi 


Czarnilau. 


G. S. Brodda in Oberſitzko. 


F. Dau⸗ 


rn, als Prä⸗ 
gänzlich fern 


macht, daß 


{) mich in dem 


ogaſen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Königl. Preuß. Lotterie⸗ 


1 


Bon engl. Respir ator 8 Eungenſchützer), in der kalten und 


rauhen Jahreszeit allen Lungenleidenden, fo wie als praktiſch anwendbar zum Schutz der Ath⸗ e l 
mungsorgane gegen Staub in Fabriken ꝛc. nicht genug zu empfehlen, hält ſein vollſtändiges Loos 5 Antbeile ‚jur 2. Kl. 129. Lotterie /, 
Lager nach den neueſten und beſten Konftruftionen zu den reellſten und billigſten Preiſen zur 0 4 e, Yio, Ya, . U. ſ. w. verſendet 


geneigten Beachtung empfohlen. aulaamn, Waſſerſtraße 14. 3 i 
•— t¼—— — D 


/ engeren; 
Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen Sommerſproſſen,[ „ Im neuerbauten Haufe, St Martin 23, 
zveberflecke, Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, ax, entfernt alle ſonſti⸗ J ſind große herrſchaftliche Wohnungen 

nebſt Zubehör, mit und auch ohne Pferde⸗ N 

ſtälle und Wagenremiſen, kleinere und 


gen Hautunreinigkeiten. Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es 
blendend weiß und zart, wirkt auf dieſelbe erfriſchend und verjüngend. | ! N und % 
Kellerwohnungen, jo wie auch ein großer 


— Für die Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber a 
Laden nebſt der dazu gehörigen Wohnung & 


die reſp. Käufer einen Garantieſchein erhalten. 
Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17½¼ Sgr. N oa. = Er Beheben: Be X 
i e 


alle a. S. A. Rennenpfennig & Co. 
Alleinige Niederlage für Poſe 25 1 St. Martin 23 zu 


u bei Z. Laden & Co., Neueſtr. 5. wei Treppen boch. 


Gef. w. ein kl. m. Zimm. Ad u. J. erb. 
Eine in der Nähe des Alten Marktes beleg. 
Fibel Shube, parterre, beſ. Eingang, mit 
Möbel, iſt ſofort oder vom 1. März c. ab billig 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Mäkler Jof. 
Simon, Schulſtraße 12, im erſten Stock. 
Kanonenplatz 9, 3 Treppen ſind v. 1. März 
2 Zimmer zu vermiethen, vorn heraus. 
„Eine freundl. möbl. Wohnung nebſt Koſt 
iſt vom 1. März ab zu vermiethen Friedrichs⸗ 
ſtruße un . 
In den Provinzialſtädten der ganzen Provinz 
Poſen werden tüchtige Agenten für eine 
ältere Lebensverſicherungs⸗ und Kinder⸗ 
Ausſtattungs⸗Geſellſchaft unter recht 
5 Proviſions⸗Bedingungen 
geſucht. 
Frankirte Meldungen werden unter J. ©. 
poste restante Poſen bald erbeten. 
Es wird ein erfahrner Inſpektor bei einem 
Gehalte von zwei hundert Thalern jäbrlich, 
von Johanni d. J. ab, von mir geſucht. 
Dom. Siedleczko bei Leckno, den 13. Fer 
bruar 18644. — Di 
Auf dem Dominium Lasssowko 
bei Tarnowo wird zum 1. April ein 


nungsſchreiben zugehen laſſen. Es warf den Porter nieder und iſt jetzt das T ü 
weilten europäifchen Fuürſten und Hausmittel des Jalitame benden 42 22 2 
. Mein . 
aden: ee 
die kleine 5 Sgr., * die kleine Flaſche 15 Sgr. 
ee weltberühmter Nes ebe 8: l 
Dr. med. Hoffmann’s 


weißer 


Krüänter- Bruft:Syrup, 


ur erznye Nate Kkuntekn jmäniinengeregt, empfogiew DDR großen Aurort⸗ 
täten der Medicin. Gegen alle katarrhaliſchen Affektionen der Schling⸗ und 
Athmungsorgane, wie Heiſerkeit, Huſten, Hals- und Bruſtſchmerz, Bruſtver⸗ 
ſchleimung, zumal bei Krampf⸗ und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen, 
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit ſelbſt 
den ſchlimmſten Huſten und Blutſpeien u. ſ. w. Der Kräuter⸗Syrup wirkt gleich nach dem 
erſten Gebrauch auffallend wohlthätig und ift in einer langjährigen Praxis nie ohne ein gün⸗ 
ſtiges Reſultat angewendet worden, deshalb jedem Leidenden aufs Angelegentlichite zu em 
fehlen. Um denfelben nicht mit andern in Handel gebrachten zu verwechſeln, jo bitte ich genau 
auf Siegel und Etiquette zu achten. Die alleinige Niederlage für das Großherzogthum 
Poſen befindet ſich bei Herrn Zsödor Busch in Poſen, Sapiehaplatz 1. 
Dr. med. Hoffmann. 


Norddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen ui Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Beamter, beider Landesſprachen mächtig, 
zu engagiren geſucht. Perſönliche Anmeldun⸗ 


nur berückſichtigt. 
Ein Lehrling findet Aufnahme in 
isner’s Apotheke. 


Ein Sobn rechtlicher Eltern, der deut: 


1 1 noluiſchen Ayers 
Weidner Wu bat, die Kitridhnerprofellion 
zu erlernen, kann ſofort in die Lehre 
treten bei A. Frenzel, 
Kürſchnermeiſter, Breslanerſtraße 28. 


J = echtlicher Eltern, de 
Ein Sohn RR nöthigen Sonkeunt⸗ 


niſſe beſitzt, kann zu Oſtern als Lehrling ein- 
treten in der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei u. 


zu Poſen, Königstraße 15 a. u. 6/7, 

Ein junger Mann mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift kann in mein Comptoir als Lehrling 
eintreten morite Vielor. 
Ein Laufburſche und ein gewandter Schrei⸗ 
ber können ſich melden im Büreau Kanonen⸗ 
platz 6, Parterre. 

Ein Jungfer und eine Köchin, beide evan⸗ 


eliſcher Konfeſſion, werden auf dem Lande ge⸗ 
ucht. Dienſtantritt zu Oſtern. 
Schriftliche Meldungen, denen die Atteftef! 


find, vermittelt die Exped. d. Ztg. 


. 


trakt 


Hämorrhoi⸗ 


Se. Maieftät 


Unwohlſein 
entgegenzunehmen 


Täglich friſche Austern 


Zur, 


die beliebte Faſtenſpeiſe, bei 


— 


o wie feine 


Koch⸗Chokolade, 


anz reine, eigener Fabrik, das Pfund 12 Sgr.]; 
ie fei hokoladen zu 15, 20, 30 Sgr., 
das Pfund, von M eisen aus Ber-] 
lin empfiehlt die Konditorei von 
Pfitzner am Markte. 


ea»? reellſte, a : 
Sun decor: une Rebe Sic], Lotterie⸗Looſe in Sonn Lotterie⸗Looſe, 5 


baler, und Rehzimmer, Nehkeulen bei 


J. HBoks, 


Sapiebaplag Nr. 6 im Keller. 


Carl Schipmann Nachf. 


Maiwaldt, St. Adalbert 3. 


D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 27. Februar. 
D. Amerika Capt. 9. Weſſels, Sonnabend den 12. März. 


D. Hansa, Capt. H. J. v. Sauten, Sonnabend den 23. April. theter Landwirth, dem die beſten Zeugniſſe zur 
Paſſagepreiſe: Site Kajüte 150 Thlr., zweite Kajlite 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. e iſt, jede ent⸗ 
Shi Inte un Kinder unter gehn: Jahren auf allen lägen die Hälfte, Frankirte Offerten werden sub O. M. T. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% durch die Expedition d. Zig erbeten. 
Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Magße. Ein dae gare der ſich über ſeine 
ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Cong praktiſche 7 5 Agent ig 
stantin Eisenstein, Jupalidenſtraße 82; A. v. Jasmund, Major a. D., kaun, ſucht . 5 4 a Hefte als Vor⸗ 
Landsbergerſtraße 21; . C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 3 nette Ran Bi — ‘ auch SR 15 
Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 2 diefer Zeitung . 
Crüsemann, Direktor. M. Peters, Prokurant. 5 a —ĩ5ð53— si 
en e ou 113. Aufl. Diamant-Volksansgabe. 


Fter Abdruck auf getöntem Papier. 


Die Lieder des Mirza Schaffy 
mit einem Prolog von Fried. Bodenſtedt. 
Eleg. kart. Preis 12, Sgr. Eleg. geb. mit 
Goldſchnitt Preis 22%, Sgr. 
„Laß alle frommen Thoren 
In Nüchternheit verſinken; 
Kein Tropfen gebt verloren, 
Von dem was Weile trinken!“ 


Bremen, 1864. 


= > 


hben, ‚ EEE EEE EEE 

NI bio 3 — N * 
Klaſſen⸗Lotterie⸗Anzeige. 5 Klaſſen⸗Lotterie⸗Anzeige. % 
Die Erneuerung der bei dem Lotte⸗ J]; Die Erneuerung der bei dem Lotte⸗ 1 
rie-Untereinnehmer Abraham ) 1 rie-Untereinnehmer Abraham 
Pakscher zu Poſen ent- I Pakscher zu Poſen ent- & 
nommenen und von mir als Ober- A nommenen und von mir als Ober- # 
nn . a ia Einnehmer ausgefertigen Looſe der . 
laufenden 129. königl. preuß. Klaſſen⸗ 7 laufenden 129. königl. preuß. Klaſſen⸗ T Do" Ri 1 
Lotterie iſt zur 3. und 4. Klaſſe der J Lotterie iſt zur 3. und 4. Klaſſe der ; 1 en Viele 82 — 
letzteren, wie für die Spieler dieſer & Leb er Renan’s Leben. J esu 


. 


letzteren, wie für die Spieler dieſer + 
Looſe bekannt gemacht wird, bei mir , Looſe bekannt gemacht wird, bei mir . 
zu bewirken, da dem de. 9 die % zu bewirken, da dem ꝛc. Palſcher die 3 Ser ee ee 
Befugniß zum ferneren Looſenabſatz 4 Befugniß zum ferneren Looſenabſatz [ Peyschlag eine Schriit im een N 
B15; zd AN . er I. Rauh in Berlin erschienen, deren Zweck 

von der königl. General- Lotteriedirek⸗ von der königl. General- Lotteriedirek⸗ 5 85 55 gebildeten Laien die Grundlosigkeit 
tion entzogen worden iſt. 9 tion entzogen worden iſt. und Verwerflichkeit der Renau'schen Be. 
Poſen, den 12. Februar 1864. % ofen, den 12. Februar 1864. »tungen nachzuweisen. Ganz besonders 
Der Lotterie - Einnehmner r Der Lotterie-Einnehmer hinter all den schönen Worten des Buchs 


0 


1 8 5 
list — Verfasser der Beweis gelungen, wie 


0 F'r. Bielefeld. Putwermacher. (sich ein vollständiger 2 N 7 5 
2 Ku . BEN DR f — nn orsönlichen Gott verbirgt, und wie aus des- 
ae = EEE EEE den Eingebungen die Renan’sche Carricatur 


reuß., di 2 des Heiligen hervorgegangen ist. 
dae 3 Die Beyschlag'sche Schrift ist zum Preise 
Sgr. vorräthig in der Buchhandlung von 


rnst Rehfeld, 


. » N nd unreellen Nebenverdienſt und An=[von 9 
Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin. ibeile dis —7* ſind zu haben in Berlin bei E 
| prompteſte Bedienung. 1496. Hartmann , Landsbergerſtr. 86. 


Muſikalien⸗Handlung 


9 
den, zuſ. 4½ Thaler. Mozart 's Son, für 
Pianof., 1 Band, 2Y, Thaler. Haydns Son. 
f. Bianof., 1 Band, 3% Thaler. 


2 digen 
n 


; Zur jelbititändigen Bewirtöichaftung eines Buchhändler NR. Hartmann in Leipzig, Frau 
D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 9. April. größeren Gutes empfiehlt ſich ein unverbeira Kammerberrin d. Pleſſen in Reet, Ir. B Le 

winſohn, geb. Winterfeldt, Hrn F. W. Dobrig⸗ 
keit Tochter R. in Berlin, Hr. 9 


Kur u. Rittergutsbeſitzer C. v. Schultz auf 
Granskewitz, ver. Fr. Oberſtlieut. M. v. Qui⸗ 
ſtorp geb. Duesberg in Anclam, Frl. M. geb. 
Gräfin Königsdorff in Uſchütz, verw. Fr. Kam⸗ 
menb- v. Funke geb. Lüttwitz in Halle. 


| 13. Februar 1864. 


Be Louis Türk Senad 
Wilhelmsplatz 4, find wiederum 
eingetroffen: 


Petermann’s Karte von 
Südſchleswig 8 enn, ane 
Nordſchleswig 10 Sgr., 

Beymann's <etionen von 
Schleswig⸗Holſtein a 10 gr, 

Handtke's Karte von 
Schleswig⸗Holſtein 8 Sgr., 
dito Schleswig 5 Sgr. 


C. Ed. Pathe, 


Poſen, Halbdorfſtraße 7, 1 St, 
neben der Petrikirche, 
erirt billigſte Zinnſtich⸗ Ausgaben von 
eethoven's Sonaten f. Pianof. in 2 Bän⸗ 


Bekanntmachung. 
Die geehrten Mitglieder des Hauptbeerdi⸗ 


gungsvexeines für die Stadt Poſen werden 
zu einer General⸗Verſammlung auf 


Donnerſtag den 18. Februar e. 


Nachmittags 5 Uhr 


im Odeum freundlichſt und mit der Bitte ein⸗ 
geladen, ſich recht zahlreich betheiligen zu wollen. 


Tagesordnung. 
1) Rechnungslegung pro 1863, 
2) Publicirung der beſtätigten Statuten⸗ 
änderung vom 10. Februar 1863. 
3) Wahl der Mitglieder des Ebrenrathes. 
Die Ausbleibenden ſind an die gefaßten Be⸗ 


unverheiratheter Wirthſchafts⸗ſſchlüſſe gebunden. 


Poſen, den 13. Februar 1864. 


Das Direktorium. 


Aigen unter Beibringung guter Atteſte werden aoehme. Jahnke. ah 


kiewiez. Graeter (Rendant). 


Handwerkerverein. 


Montag den 15. Februar. Geſelliger Abend. 


Heute früh 6 Uhr ſtarb nach 5tägigem 
Leiden unſer innigſt geliebter Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Bruder, 
der Bäckermeiſter 
Eduard Herſe, 

was biermit ſtatt jeder befonderen Mel. 
dung anzeigen = $ 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 

Poſen, den 13. Februar 1864. 

Die Beerdigung findet Montag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ſtatt. 


Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Coblenz: Frl. M. Berend 


mit dem Regierungs⸗Referendar v. Pommer⸗ 
Eſche 


Verbindungen. Berlin: Herr Guſtav 


Napbtaly mit Frl. Anna Worrmann. — Alt⸗ 
franz: Herr Carl Kionka mit Frl. Anna Feng⸗ 


Guhrgu⸗ Berlin: Herr Landrath v. 


über die bisherige Dienſiführung beigefügt] Goßler mit Frl. Eliſe v. Schönig. ; 


Todesfälle. Prof. W. Krauſe, Frau Ma⸗ 
orin Gieſche, Frl. E. v. Teſchen in Berlin, 


Rittergutsbeſ. 
. S. Bothe in Zahn, Fr. A. Brieſe, geb. 
uth auf Eiſenbammer Kutzdorf, Regierungs⸗ 


Stadttheater in Poſen. 
Sonnabend kein Theater. 
Sonntag, zum erſten Male: Pech⸗Schulze. 


Original⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 
Akten und 7 Bildern von H. Salingré. Muſik 
von A. Yang. — 1. Bild: Schulze und 


Müller im Gartenkonzert. — 2. Bild: 


Der neue Schützenkönig. — 3. Bild: Ke⸗ 


gelſchieber⸗Freuden. — 4. Bild: In Sach⸗ 
fen iſt es anders. — 5. Bild: Im photo- 
graphiſchen Atelier. — 6. Bild: Der er⸗ 
ſehnte Schwiegervater. — 7. Bild: Das 


300jährige Schützenfeſt. — Mit neuen 


Dekorationen und Koſtümen. 
Montag: Theater. 


52 Lampberts Salon. 
Sonntag um 6 Uhr Konzert (21, Sgr.). 
BRadeck. 


Café Hildebrand, 
Berlinerſtraße Nr. 13. 


Heute zum Abendbrot: Friſche Wurſt 
und Erbſenſuppe mit Schweinsohren. 


Heute Nippſpär mit Meerrettig bei 
Dent, gr. Gerberſtr. 6, 


5 i 6 


Pörſen-⸗Telegramme Rüböl hat ſich um / N. im Werthe geboben, da Verkäufer rar Weizen feſt, p. 72172 weiß. ſchleſ. 52—66 Sgr., gelb. 48—55 Sgr., 
- f 2 waren. Es iſt aber nur kleiner Umſatz erzielt worden, denn auch der Begehr fein, De über Notiz bz. 
Berlin, den 13. Gebeuar 1864: (Wolff’s telegr. e gr iſt ſehr e 5 1 ge 118 05 105 f 1058.30 Fa feinſte Fuse t 7 bz. 
v. 12. v. 12. de e ſtilles Geſcha — r., feinſte bi 
Non, gedrückt. 1 2 0 3 a * Ib Hafer: loko mehrſeitig 8 Termine feſt, aber ſtill. Haf er beachtet, p. 50pfd. 25—28 Sgr. ri 
F eich ne 33 335 fai, Juni . 11½ 11K Weizen (b. 2100 id; .) loko 48 a 56 Rt. nach Qualitat Kocherbſenſtark, offerirt, 4448 Ser. „Futter- 40—43 Sgr. p. 90 pfd. 
Mat Jun ER 381 34 Kondäbörfe: matt. 8 ng Nl. nam, Wehr 1 Mas 30 Se 5 115 A dr si 10 l Vigen g Ka ve Dr EEE ne 
o ſtill. N 151 ee 89 89 rühjahr 34 a 344 bz. u. Br., 91 05. hun 5 Oelſgaten feſt und höher bezahlt, Winterraps 172—182—194 Sgr., 
uhr e N 3 gie —— 4% 09} = a mi mu 36 11 65. 351 82 Juli⸗Auguſt 364 ge 36 0. ns- . 2. 110 Ji > 82 Sgr., Sommerrübſen 135—145—155 Sgr. 
5 Jun: 144 140 wol ſche Vance 851 551 Gerſte @. 11505 fd.) große 28 a 34 Rt., kleine do. ae oe 
üböl, matt. ht N | 25 galt: Ag 1200 a) In = a 23} 15 x 9 28 ae ju fc 5 1 nur in 117 u gende wir notiren: 5 — 51 Rt., 
8 ahn ebr nominell, Febr.⸗März do., Frübjahr r fein 1 orten 6— p. rutto 
Stettin, den 13. Sebruar 1864. (Marcuso & Maass) ber ade, April⸗ Mal 234 Br., Juni⸗ Juli 234 Rt. nominell, Juli⸗Auguſt bochſe PEN Be: wo fe 40 an. 1 3 en u 
v. ot. v. le. ochfein bi weiß flau, or „ mi —15$, fein 16— 
en, mol ip“ | 9 ider 01 1 Geb 12 (p. er een Bahr ap 17, Vale 17 wi Rt. 0 an Net. Gb. 
. 53 33 Sol oe 11 11 9 rrap 0 Winterrübſen Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 134 
Mai⸗ Juni 5⁴ 544 Spiritus, e 11 B h 5116 N 98.10 115 Er übe ee A or en Breslau, 12. Februar. Ina Oaer Brodukten-Börfenbericht.) 
Er Rongen, matt. | 9 a 134 iS 114 b „A * a Fe 1 0 1 Gs. ar. * 3 ürz 44 85 28 br: Site Kleeſagt roth wenig e ord. ap mittel 114—124, fein 125 
0 F 32 327 rübſabhctr 135 | 18 117 , April-Mai 111 bz. u. ai⸗Juni 114 Br., Septbr. Oktbr.] 13, bo ochfein 13; —135 Rt. Kleejaat weiß unverändert, ord. 104—124, 
A t 0 5 Mai⸗Juni 14 14 85 10 loto 131 Rt. mittel 136—158, fein 10:17, bochfein 18-185 Mt, 
ai: © 34 7 Au) % loo obne Faß 133 8 13% Rt b it Faß Roggen (P. 200 0pfd.) ſchwach behauptet, p. Febr. u. Febr. März 30 
8 ze — - 13} bz. ehr 119108 133 bi,, Br. u. Gd. Behr. s März 8. Marz. April 4 G, Din un. b3. Tr eee 317 Gd. u. Br., Mai⸗Juni 321 Sb. 
Mauſmänniſche Vereinigung zu Poſen. Br, 1 OB, Apeile He c . lb. 14 L 805 J de Gerte p. Fenn 33 


„ Br. 1 . } 148 a 143 bz. u. Br., 141 © Gd., Juli⸗Aug. 

[Produktenverkehr.] Bei knapner Zufuhr räumten ſich die b3,, Br. u. Gb., Juni Juli 143 a 

Geranefommenen ee von Weizen und Roggen, nachdem nament-] 19%. Dh. 150 W e ie 15 50 K. 3½, 4 
ich für letzteren wiederum einige e Nac rage aus Sachſen hervorgetreten, zu | gı A Roggen mebl 0. a2, 0. und 1. 23 u 57 Het. p. Ctr. Au r 

£ beſſeren Preiſen. Es bedang feiner Weizen 48—49 Thlr., mittler A— | feuert nn (B. u. H. 80 


45 Thlr., ordinärer 40—41 Thlr.; ſchwerer Roggen 32—34 Thlr., leich · 
ter 29 — 30 Thlr.; große Gerſte 27— 29 Thlr., kleine 25— 27 Thlr.; Stettin, 12. Februar. In den erſten Tagen dieſer Woche war bier 


aber 18—19 Thlr.; Buchweizen 35—38 Thlr., Kocherbſen 32—33 wie in ganz e lan und Theilen von Frankreich ꝛc. ſtarker Schnee⸗ 
„Futtererbfen 2830 Thlr.; Kartoffeln blieben wegen fehlen⸗J fall, welchem ſpäter Froſt folgte. Die Saaten find glſo gegenwärtig durch 


deb Aufubr außer Notiz; rothe K leeſaat ſie 1 ſich auf 9 0 Tblr., ] eine ſtarke Schneedecke geſchützt. Das Geſchäft BED, ſtill und wird erſt wie⸗ 


4 0 2 Nur SUN, April⸗Mai 365 Gd. 
daps p. Februar 88 
Rüböl unverändert, lol 10% Br., $ Gd., p. Febr., Febr.⸗ März u. 
Die, 105 1 G5. April⸗Mai 108 bl. Mat- Hunt 10% Br., Septbr⸗ 
r. 

Spi wenig verändert, ‚gef. 3000 Ort., loko 133 bz. p. Febr. u 
ebr.⸗März 135 Br., Mär J April 1375 bz. u. Br, „ Avril⸗Mai 131 Br. 
ai⸗Juni 14 Br., Juni⸗Juli 14 5 u. Gb. Juli⸗ Aug, 141 Br. 

Zink feſt, Preis 5 Rt. 22 (Bresl. Hols.⸗Bl.) 
Magdeburg, 12. Februar. Weizen 48—50 Thlr., Roggen 35—38 
— Gerſte 32—36 Tölr, Hafer 3—244 Thlr. 


w 9—13 — Mehl wie bisher, Nr. 0 4 „der belebt werden, wenn der Friede wiederhergeſtellt 
r ae 9 5 bib, Nr. 9 1. 1.2 Ahle pr. Weizen, Die Zufubren blieben ziemlich fark, die Preiſe blieben un⸗ 


a 5 1 a ale. 2 5 e SE 7 ung: eye 6 
entuer unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Roggen befeſtigte ſich wäh⸗ Kartoffelſpiritus. (Hermann Gerion.) Lokowaare knapp und 
rend der letzten Tage. Bei wenn auch beſchränkten, aber doch vermehrten Roggen hat ebenfalls keine Preisänderung 4 — Die Zufubren haft gehucht; Ah: 1 5 Nute ae Thlr., pr. Feb br. 141 Er 
Umsägen haben die verſchledenen Terminspreiſe fich nicht nur behauptet, ſon⸗ blieben idhvach und gehen meiſt ſofort in den Konjum übe pr; März 14— Thlr. o A pr. Febr, Febr. — März 134. Th 
dern eine En erfahren, die bis Au Schluſſe der Woche anhielt. An⸗ Sommer getreide wenig verändert, Preiſe ſchwach behauptet. März — April 144 Tölr., April — Mai 14% Tblr. en 1 Juni 14 T 
kündigungen kamen nicht vor. — In Spiritus blieb die Zufuhr eine regel⸗ Rüböl ſtille und Preiſe unverändert. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 15 Tölr. pr, 100 Ort. 
mäßige, die zum großen Theil auf Lager, theilweiſe aber auch weiter zur Ver⸗ Spiritus. Die Zuführen blieben ziemlich ausgedehnt und gehen fait Rübenſpiritus feſter, lolo, Febr. u. März 134 hie. (Magdeb. 80 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Hamburg, 12. AN Getreidemarkt. Weizen lolo ſtille, 
ab Auswärts unverändert oggen loko ſtille, ab Auswärts obne Ge⸗ 
ſchäft. Oel Mai 244, Oktober 243. Kaffee ruhig. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Februar 1864 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 3 Boll. 


ladung ver Kahn ging. Im Uebrigen ermaftete die in den erſten Tagen | ganz zu Lager, da unſere Spritfabrikanten wegen des durch den Krieg vor* 
ebeſſerte Stimmung bald wi wieder, 8 auch bei ſtillem Verkehr die . ausſichlich⸗ im Frühjahr gehemmten 100 nicht mehr vollauf beſchäftigt 
0 inglich etwas gehobenen Preiſe ſich nicht erhalten lonnten, vielmehr neuer⸗ ſind. In Folge davon ſind Preiſe nur ſchwach behauptet. Unſer Lager iſt 
dings ein weiterer Rückgang eintrat und wir ſomit in matter Tendenz ſchloſſen.] auf 131 Mill. Ort. anzunehmen. 
Ankündigungen waren von keinem Belange und wurden willig aufgenommen. Im Waarenhandel war der ER in Kaffee, Reis und Hering in 
Geſchäftsverſammlung vom 13. Februar 1864. dieſer Woche der Jahreszeit nach recht bedeutend und auch die Haltung der 
Fonds. Poſener 4 neue Pfandbriefe 93 Gd., do. Rentenbriefe 931 mein 7 80 Artikel iſt als 1. 5 durchaus feſte zu bezeichnen. 


n der 1 Amtli Börſenb t.] Weize wer⸗ 
Gb., do. Provinzial⸗Bankaktien 90 Gd., polnſſche Banknoten 85 Gd. ändert, oo ach. 7 91 21 Ni. b, 1 0 ah, Du ne 
* 8 


Thanwet tter. 
Roggen unverändert, p. Febr. 28 Br., 27. Gd. Febr.⸗März 28 | ? 227 685 en d Inli ae dea de Yale 56 bie 5 


= 2711 Gd., Mär 55 77 Br., 1 Ju 5 genbinhr 294 Br., 29 Roggen feſt R p. 2000pfd. loko 32—324 Rt. bz., Frübſahr 5 


2 


April⸗Mai 29 „Mee 
ee d Faß) gesch tds ap. fl 127 ‘sh. u. Br, März u 0 „Mal- Juni 344 6, 34 Gb., Juni Juli 356-4 Di, Telegramm. 
5 Jun 17 Br.. ER G. W wia 136 Br., 13½. Gd. Hat ohne Um Frankfurt, Sonnabend 13. Febr. Nach der „Wärzbur 
2 5 2 Seit au, w lb 235 Rt. Br. 234 Gd. Deitung“ wird die Eröffnung der Konferenz der Mitteltanten nüch 
7 Produkten - Pör ſe. Wein eee Gee Baer ien ſten Kivi in Würzburg Rattfinden und werden in derfelben dit vier 
= Berlin, 12. Feb Wind: S. Barometer: 288. Thermometer: eſſen und Baden vertrete ; 
e e RR f a 50 e mn De abe, 
2 du zu berichten. Ger x Abe ſche dub nch nen Sjomberem 1855 ritus . 8 ray fu uni die 2 
And Preiſe unverändert, eine prononcirte Tendenz 1 vollständig Loo 199 bi, e I dal Jun! mit bı.u. Oh, Juni: Juli oſmächtlicht Ob ion Schleswi i 2 
üt die Frage heute weniger im Uebergewicht geweſen, deshalb erſchien auch | 143 b. OB apal on Schleswigs u die 
dias Angebot weniger knadd. Es iſt nur wenig zu unveränderten Preiſen Breslau, 12. Februar. Broduftenmartt Wer: ſchön, Ofte nung eye von Dänemark bezweckt. Bayern wünſcht, 
ei : Winz fuib 6° Kälte, Barometer; 27 ohne Ausſicht auf Erfolg, gegenfeitige Verpflichtung zur 2 
piritus bei kleinem Geſchäft ganz ohne Aenderung. Gekündigt Wir haben vom heutigen Markte niche Berändertes zu berichten, Preiſe ' 
30,000 Quart t waren behauptet, Zufubren und Umſätze beſchränkt. nung des Herzogs von A gußenburg. 


usländiſche Fonds. ape er dn 4 Fr 51 5 ien. 4 63 921 8 Stan Vein Ri 35 B 
üpentburg er Bank 4 o. IV. S. v. St. gar. m. 4 * 
donds⸗ u Ailienürh. Se LE e, Nee , eee eee 8 80t 8 
c 
7 9 9 ji oldau. Lan bz u öln⸗Minden — — do. . Ser. 4 96 
Berlin, den 12. Februar 1864. do. in a 9 76077 15 S0 08 do 5 DS, 9 de, II. Eni.l5 63.8 do. IV. Ser. 4 400 & 
Oe do 76-75 bzu 0. ——— 
Preufifhe Fondo. Sul "Sigi Ai o 704 8 Hemm. Ritter do. 4 91 85 do. UI. Cm. 4 505 & | 
H —— * 5 915 br Poſener Prov. Bank 4 90 & do. 4 85 bz Aa üffe | 
Freiwillige arte 30 104 G agile Anl. 5 8 G Preuß. Bank⸗Anth. 43 1225 G do. 90 bz Aa en, Neaſtricht 
5 N Anl. 1859 5 1043 bz 2 . Egl. An 3 55 bz do. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 % Su ae un — — Amſterd. Rotterd. 1024 bz 
5 do. 52 12 i 180 B art — 26: 15 945 2 2 18 15 f 4 1 15 
\ do, 54.55 5 59 b 0 o. do. (Henke 3 
de. 1856 4100 x 5 un Säle. Bankverein | 98 Bu deb. e 1910 wi 
do. 4 94 0 11862 Gert. A. 300 Fl. 5 st B Thüring. Bant 4 68 © Modev⸗ R Afan S.g. 854 bz 4 18385 bz 
räm. St. Anl. 1855 183 05 [944 GEN do. B. 200 Fl. — — Vereinsbuk. Hamb. 4 11034 B Niederſchleſ. Marl 4 4 104 G | 
> taats⸗Schuldſch. bz 5 JPfdor. n. l. SR. 4 804 or Weimar. Bank 4 8b © do. conv. 94 G 5 634 G fi — ö | 
Kur⸗uNeum. Sail 88 1 Pat. d O. 500 Fl. 4 864 3 Ido. conv. III. Ser. | 925 G „4 1274 vz 85 1 | 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4 Inb. Pr. 100 BM. — — — ꝓriorttäte · Obligationen. de Ser. 31 100 8 e 4 | 805 oz BEI ftien. 
ar Be f 191 8 rh. abe e 53 G — — —Miederſchl. Zweigb. 5 100f G en 3570 ©, Sei, Kon. Gas- A. 5 137 han 
E Neue Bad.35fl. doof. — 30 8 e e 4 90 8 Nordb., Fried. W — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 53 vz Berl. Cifenb, Bab. 5 196 n 8 
. Bell Börtenh Obl. 5 105 8 Deſſauer Präm. Anl. 3 2 do 89 © Oban Litt. A | — — do. Stamm-Pr. 44 — — 5 8 | 
Kur, u. de} 21 885 © Lübecker Prim. Anl. 131 50 50 Sp. St) 10 Cm N itt. g. 2 — — N. 1 — 
Ber Maärkiſche 54 | 98 8 —————— ede, — — * Litt. 0.4 | — — Ludwigshaf. Bexb. 4 135 G 
Fr | Oftpreupiiche 33 84 Bank. und Kredit- Aktien und — — do Litt. P. 4 984 G Magdeb. Halberſt. 4 284 G 
a 4 938 vz Autheilſcheine 05 ſch⸗Märkiſche 4 100 bz 8 Litt. E. 8 b Magdeb. Leipzig 4 — — 
f 8 en 34 88 bz „Ser. (conv.) 43 99 bz Litt. F. 10 bz Magdeb. Wittenb. 4 | 67} bz ö 
do. neue 4 983 bz Berl. Kaffenverein 4 107 be AI. 8.3 (R. S.) 3) 80 W 35 Sranpöf ©&t.|3 2495 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 121 vz 
5 Pofenfche 4 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 5 it. ar 794 G tr. ſüdl. Staatsb. 3 251 etw bz [Mecklenburger 4 | 63-634 bz 
= 34 955 © Braunſchwg. Bank- 4 ai IV. Ser.|4 % * V. 958 bz Dr Din. I. Ser.. | — — Münſter⸗Hammer 4 — — 
— 15 neue 4 | 93; bz Bremer do. 4 104 do. Büſseld Elberf. 4 II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 918 10 70 
5 ls cleſiſche 31 92f © Coburger gradit do. 4 de IL 41 — — III. 1 Niederſchl. . 4 ondon 1 Lſtr. 38M. 4 6. 10 b 
; do. B. garant. 3 ER Danzig. Priv. Bk. 4 III. ©. (Dm.: Soeſt 4 90 8 Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — Nordb. a. 104 = bz ris 300 Fr. 2M. 4 | 794 ba 5 
e 34 833 dz Darmſtädter Kred. 4 a 8 u B do. II. Ser. 44 — — do. v. Staat garant. 3 — — ber 2 e u. 37145 nl 8 ien 150 fl. 8 T. — 854 bz 
4 | 934 bz do. Zettel⸗Bank 4 1 Berlin · hal 44 — — do. rior. 95 bz 5 3. Staat. 5 107 108-1073 bzl do. do. 2 M. 5 a 
do. neue 4 | 92} G Sefer Kredit- B. 4 10 a bz do. 4} 1991 bz do. 1 95 bz eſt. dl. StB (Lom) 5 136 bz u G Augsb. 100 fl. 2M. 56. 20 b 
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